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der Völkerbundsrat ſchüßt Polens Jutereſen

Weitere r der Weſterplatten Angelegenheit
Telegraphiſche Meldung)

Genf, 15. September.
Das von dem Völkerbundsrat zu der Klage des Dan-

ziger Senats auf Verlegung des polniſchen Munitions
lagers auf der Weſterplatte nach Gdingen von einem beſonderen
juriſtiſchen Komitee angeforderte Gutachten, mit dem der
Fölkerbundsrat ſich in einer ſeiner heutigen Sitzungen be
ſchäftigen wird, ſtellt ſich auf einen rein formal juriſtiſchen
Standpunkt und empfiehlt Wiederaufnahme des Verfahrens
durch den Danziger Senat bei der ſatzungsgemäß erſten
Inſtansz, dem Völkerbundskommiſſar in Danzig. Erſt
nach deſſen Entſcheidung ſoll der Völkerbundsrat ſich zum
zweiten Male in zweiter Jnſtanz mit der Angelegenheit zu be-
faſſen haben. n prt jedoch grundſätzlich feſt, daß

üſſe reviſions nd.Raeteſ un x J Genf, 15. September.
Der Völkerbundsrat ſtimmte in ſeiner heutigen Vormittags-

ſizung ohne jede Diskuſſion in der Frage der Verlegung des
polniſchen Munitionslagers auf der Weſterplatte nach Gdingen
dem Gutachten des juriſtiſchen Komitees zu, hat es jedoch abge
lehnt, materiell zu dem Antrag des Danziger Senats auf Ver
legung des polniſchen Munitionslagers Stellung zu nehmen, da
danzig ſich unter Veiſeitelaſſung der für Streitigkeiten zwiſchen
Danzig und Polen geſchaffenen erſten Jnſtanz, dem Völkerbunds
kommiſſar in Danzig, ſich an den Völkerbundsrat gewandt hatte.

c

Die Entſcheidung des Völkerbundsrates hat für Danzig eine
poſitive und eine negative Seite. Poſitiv iſt die Feſtſtellung des
Polkerbundsrates, daß ſeine bisherigen Entſcheidungen, alſo auch
die über die Weſterplatte, bei Vorlagen neuer Tat n, wie
dies gegenwärtig durch den Ausbau des Gdinger Hafens der
Fall iſt, prinzipiell abgeändert werden können. Negativ iſt dieEntſcheidung be Rates in der Hinſicht, daß Danzig das treit
verfahren nunmehr von neuem bei dem Danziger Völkerbunds-
kommiſſar in Danzig eröffnen muß. Dem Gutachten wird
juriſtiſch allgemein weitgehende Bedeutung beigemeſſen, da es
eine Reihe bedeutungsvoller Beiträge zu dem Prozeßrecht des
Völkerbundes enthält.

Der Völkerbundsrat beſchloß ferner, auf Antrag des Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann, die Klage der Danziger Eiſen
bahner gegen die polniſche Regierung ſowie die Frage der
Exterritorialität auf der Weſterplatte auf eine der nächſten
Sitzungen des Völkerbundsrates z vertagen. Der Völkerbunds
rat gab heute ferner ſeine Zuſtimmung zu dem von dem

a a a

Finanzkomitee vorgelegten finanziellen Sanierungslan für
Griechenland ſowie insbeſondere zu der Aufnahme der
Emiſſionsanleihe zur Stabiliſierung der Währung und Aus-
gleichung des Budgets. Ferner hat der Völkerbundsrat einem
Antrag der bulgariſchen Regierun ſtattgegeben, nachdem nun
mehr beim Völkerbund das offizielle Verfahren für Bewilligung
einer Sanierungsanleihe für Bulgarien eröffnet werden ſoll.

kuba, Finnland und Kanada in den
Völkerbundsrat gewühlt

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 15. September.

2 In der heutigen Vollverſammlung des Völkerbundes wurden
in erſten Wahlgang in geheimer Stimmzettelwahl zu nicht
2Mändigen Ratsmitgliedern Kuba mit 40, Finnland mit 33 und

RRAanada mit 26 Stimmen gewählt. Jnsgeſamt ſind 49 Stimmen
7 abgegeben worden. Es entfielen ferner noch 23 auf Griechen-

Mnd, 16 auf Portugal, 3 auf Uruguay, 2 auf Dänemark, 1 auf
Eiam. Die Wahl erfolgte nach einfacher Stimmenmehrheit.
Rach Bekanntgabe des Wahlreſultates erklärte der Präſident
Muani, daß Kanada, Finnland und Kuba zu nichtſtändigen Rats
mitgliedern gewählt worden ſind.

Der deutſchegriechiſche Konflikt
vor dem Völkerbundsrat

g Genf, 15. September.Der Völkerbundsrat trat heute nachmittag zu einer zweiten
ung zuſammen, auf der ausſchließlich der an der
tiehiſchen Regierung auf Annullierung des zwiſchen Griechen
ind und der Stettiner Vulkanwerft im Jahre 1914 geſchloſſenen
ertrages über den Bau des Kreuzers „Salamis“ behandelt
urde. In halbſtündiger Rede entwickelte der griechiſche Delegierte
olitis den Standpunkt der griechiſchen Regierung. Er be-
nte, daß es ſich um eine Jnterpretation der Art. 192 und 198

Verſailler Vertrages handele, die Deutſchland die Ausfuhr
der Art von Kriegsmaterial, unter die auch Kriegsſchiffe fallen,
bieten. Die Beſtimmungen des deutſchen Geſetzes vom Mai

W über das Verbot der Ausfuhr von Kriegsmaterial, das ſich
Wdrücklich auf Vorkriegsverträge nicht begziehe, ſtände im Wider
uch mit dem Geiſt und den Buchſtaben des Verſailler Ver
es. Der Völkerbundsrat habe die Aufgabe, nicht nur Kon
ite zu ſchlichten, ſondern auch deren Entſtehen vorzubeugen.
enwärtig beſtehe noch kein Konflikt zwiſchen Griechenland und
eutſchland. Es könne aber im Laufe der Zeit aus dieſer Affäre

Streitfall zwiſchen dieſen beiden Ländern entſtehen. Er
dere daher, daß der Völkerbundsrat in dieſem Falle den ge
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miſchten deutſch griechiſchen Schiedsgerichtshof in Paris nicht als
zuſtändig anerkenne und beim Haager Jnternationalen Schieds
gerichtshof eine de facto Jnterpretation der Art. 192 und 193 des
Verſailler Vertrages beantrage.

Staatsſekretär von Schubert, der heute in Vertretung des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann den deutſchen Sitz im Rat
einnahm, erwiderte in kurzen, ſachlichen Ausführungen: Nach
Auffaſſung der deutſchen Regierung handele es ſich nicht um einen
Streit zwiſchen zwei Staaten, ſondern um eine Angelegenheit
privatrechtlicher Natur zwiſchen der griechiſchen Regierung und
einer privaten deutſchen Geſellſchaft. Es liege keine Veranlaſſung
vor, daß der Völkerbundsrat ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſe.
Zuſtändig hierfür ſei nach den Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages vorläufig der gemiſchte deutſchgriechiſche Schiedsgerichtshof.
Eine Anrufung des Haager Jnternationalen Schiedsgerichtshofes
werde die Autorität der in dem Friedensvertrag geſchaffenen ge
wiſchten Schiedsgerichtshöfe ſehr ſchädigen. Dies ſei ein grund-
ſätzlicher Geſichtspunkt, der für die Haltung der deutſchen Regie
rung mit maßgebend geweſen ſei. Der Streitfall müſſe durch den
gemiſchten Schiedsgeri ſtshof endgültig geregelt werden.

Auf Vorſchlag des Berichterſtatters, des Delegierten
Kolumbien, wurde
richterſtatter, Scialoja und Adatſchi, eingeſetzt, die dem Völker
bundsrat einen Vorſchlag zur Regelung des Streitfalles unker
breiten ſollen. Eine Friſt wurde hierbei nicht feſtgeſetzt.

Der Präſident des Rates, Villegat, ſchloß hierauf die

von

wärtige Ratsſeſſion und dankte den ausſcheidenden drei
m'itgliedern, Belgien, Tſchechoſlowakei und San Salvador für i
wertvolle Mitarbeit an den Arbeiten des Völkerbundsrates.

Am Sonnabend tritt der Rat nach den heute abend ſtatt
findenden Wahlen in ſeiner neuen Zuſammenſetzung zuſammen.
Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung des Rates ſteht derrumäniſch ungariſche Etreitfall,

Am 17. Oktober Reichstagsbegin
Telegraphiſche Meldung) t

Berlin, 15. September.
Der Aelteſtenrat des Reichstages trat nach ſeiner geſtrigen

Vertagung heute mittag nochmals zuſammen, um über den Ter-
min der n des Reichstages zu beraten. Zu Beginn der
Sitzung ſtellte Präſident Loebe feſt, daß der Reichsinnen
miniſter von Keudell keinen Vorwurf gegen die preußiſche Re
gierung wegen der Verzögerung der Verabſchiedung des Reichsſwalgeſebes erhoben habe. Der Alteſtenrat ſchloß ſich einſtimmig

dieſer Feſtſtellung an. Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Reichstag
noch im September einzuberufen und ihn über die Heraufſetzung
der Mieten und die Kriſenfürſorge beraten zu laſſen, fand nur
die Zuſtimmung der Sozialdemokraten und Demokraten, wurde
alſo abgelehnt. Es wurde beſchloſſen, den Reichstag zum 17. Ok-
tober einzuberufen und davon nur Abſtand zu nehmen, wenn das
Reichsſchulgeſetz auch dann noch nicht vorliegen ſollte. Ein demo
kratiſcher Antrag, auf die Tagesordnung auch das Kleinrentner
geſetz zu ſtellen, wurde gegen die Demokraten, Sozialdemokraten
und Kommuniſten abgelehnt.

Sitzung des Reichsrates
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. September.
Der Reichsrat hielt heute nachmittag ſeine erſte Sitzung nach

den Sommerferien ab, um einige kleinere Vorlagen zu erledigen.
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf über die Vereinheit-
lichung des Steuerrechts, das deutſch-polniſche Ab-
kommen über die Verwaltung der die Grenze bildende Strecke der
Warthe wurde angenommen. Ferner wurde die Errichtung von
Abrechnungsſtellen im Scheckverkehr in Koblenz und Eiſenath ge
nehmigt. Der Reichsrat ſtimmte weiter einer Novelle zu über die
Abfindung der Militärbeamten und Zivilbeamten beim Reichsheer
auf Märſchen, bei Uebungen uſw. Schließlich wurde über Maß
nahmen zur Organiſation der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung beraten. Es handelt ſich hier um
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Preußen und
Sachſen. Bei der Beratung dieſes Gegenſtandes wurde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Evangeliſche Front in Sachſen für das Keichsſchulgeſetz

Telegraphiſche Meldung)
Dresden, 15. September.

Der Landesverband der chriſtlichen Elternvereine Sachſens
hat ſich an die evangeliſchen Verbände in der evangeliſch-
lutheriſchen Landeskirche Sachſens mit der Bitte gewandt, die
evangeliſche Elternſchaft Sachſens im Ringen um das
Reichsſchulgeſetz zu unterſtützen. as geſchieht in
einer einheitlichen Kundgebung zum Reichsſchulgeſetz, in der es
u. a. heißt:Weg evangeliſchen Sachſen der katholiſchen Bevölkerung

niemals genommen worden iſt, katholiſche Kinder in katholiſchen
Schulen unterrichten zu laſſen, was jahrelang im evangeliſchen
Sachſen auch der diſſidentiſchen Bevölkerung zugeſtanden worden
iſt, in Schulen die Kinder nach dem Willen der Eltern erziehen
zu ſoll und muß nun auch für die überwältigende Mehrheit
der Bevölkerung Recht werden durch Errichtung und Ent-

ein Dreier-Komitee, beſtehend aus dem z

faltungsfreiheit von Schulen evangeliſchen
Bekenntniſſes.

Die Politik des Auslandes
Die „Daily Mail“ wohlgemerkt, das Blatt Lord

Rothermeres, des ſchärfſten Gegners der g
Liberalen veröffentlichte am 7. September die Antwort
Lloyd Georges auf den Brief des Ungarn Foldiak be-
züglich der Reviſion des Vertrages von Trianon. Jm
erſten Teil dieſes Briefes verſichert Lloyd George, der
„Freund“ Ungarns von 1919--20, die Magyaren ſeiner
und ganz Englands unveränderter Zuneigung und gibt
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die ungariſche Grenz-
bevölkerung damals tatſächlich gegen ihren Willen dem
ſüdſlawiſchen, rumäniſchen und tſchechiſchen Staate ein

verleibt wurde. Natürlich ohne ſein Zutun, denn
Lloyd George war nicht Mitglied der Trianon-Kommiſſion!
Noch poſſierlicher gebärdet ſich der Bankrotteur von
Verſailles im weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen.
Hier erklärt Lloyd George mit allem Nachdruck, die Autoren
der Verträge von 1919--20 hätten dieſe niemals für ſo
vollkommen angeſehen, als daß ſie dieſelben als unab-
änderlich betrachtet hätten. Vielmehr hätten alle Teil-
nehmer der „Friedens“- Konferenz ſchon damals die
Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß gewiſſe Beſtimmungen
der Verträge zum Gegenſtand der Diskuſſion und derRehſton durch den Völkerbund gemacht werden könnten.

Vergleicht man mit dieſen Worten Lloyd Georges ſeine
Erklärungen aus jener Zeit, da er noch Miniſter war, ſo
ergibt ſich ein ſcharfer Widerſvruch, der recht merkwürdig
anmuten würde, wenn es eben nicht Lloyd George wäre,
der nun ſo ſpricht. Der ſeit dem Augenblick, in dem er der
Leitung der britiſchen Politik und damit der Schweige-
pflicht enthoben wurde, viel, ſehr viel ſpricht und ſchreibt
und zwar immer das Gegenteil deſſen, was er vordem
ſagte und unterſchrieb. Lloyd George will nun nichts mehr
wiſſen von damals, er macht nur noch Zukunftspolitik ohne
Rückſicht auf die Verhältniſſe, die er ſelbſt geſchaffen; und
deshalb wird er auch nirgends mehr ernſt genommen. Nur
in den Auswärtigen Aemtern zweier europäiſcher Groß
mächte denkt man anders: Chamberlains Politik weiß die
rührſelige Stimmung, die Lloyd Georges Bekenntniſſe in
Deutſchland ſchufen, geſchickt zu nutzen und bei uns ſcheint
es noch immer Leute zu geben, die da glauben, daß Lloyd
George nur ſagte, was Chamberlain nicht ſagen darf und
auf dieſe „wahre“ Geſinnung der Engländer Berechnungen
aufbauen die ſich dann ſtets als falſch erweiſen.

Während in Genf der Schwall der Reden unaufhaltſam
und einſchläfernd weiterplätſchert, tagte in Edinburgh ein
anderer Kongreß und die Reden, die dort gehalten wurden,
ſollten nicht übertönt werden von dem Phraſengeſchrei der
Herren in Genf. Denn auch in Edinburgh wurde europä-
iſche Politik gemacht, wenngleich in anderer Weiſe als im
Völkerbunde. Was dem diesjährigen Kongreß der
britiſchen Gewerkſchaften eine andere Note gab, war der
Umſtand, daß neben den Vertretern der engliſchen,
ſchottiſchen und iriſchen Arbeiter auch die der amerikaniſchen
kanadiſchen, mexikaniſchen und holländiſchen „Genoſſen“
ſaßen. Auch die Amſterdamer Jnternationale war ver-
treten, ebenſo zahlreiche Gewerkſchaften der kontinentalen
Staaten, nur der ruſſiſche Delegierte fehlte, dem die eng
liſche Regierung das Einreiſeviſum verweigert hatte. Die
wichtigſten Beſchlüſſe des Kongreſſes ſind zweifellos die be
züglich der engliſchen Neuwahlen
der britiſchen Gewerkſchaften von Sowjetrußland. Die

und der Trennung

erſteren erklärten ihrer Regierung klipp und klar, daß ſie
auf den Appell Baldwins, gemeinſam mit den Arbeitgebern
die Löſung der engliſchen Wirtſchaftskriſe in die Hand zu
nehmen, erſt dann eingehen könnten, wenn ihnen durch
ſofortige Ausſchreibung der Neuwahlen Gelegenheit gegeben
würde, ihr „Urteil über die reaktionäre Politik der Regie
rung“ zu ſprechen. Dieſer Text ſagt deutlich genug, welche
Stellung die
Wahlen einnehmen wird. Daß dieſe nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen würden, war bereits bekannt, daß ſie
7 bald ſtattfinden müſſen, hörte Europa hier zum erſten

ale.
tung, weil ſie in England nicht nur einen Regierungs-,
ſondern auch einen Syſtemwechſel bringen können, der dann
in ganz Europa ſich auswirken würde. Daß die engliſchen
Gewerkſchaften, die im
Mitglieder
Kommuniſten verloren, nun endlich mit Moskau gebrochen
haben, kann unter Umſtänden eine ſegensreiche Wirkung
ausüben. Weit wahrſcheinlicher iſt jedoch, daß der alte Mac
Donald wiederum recht behalten wird mit ſeinem Wort:
„Die Bolſchewiſten ſind nur gefährlich, ſolange ſie unſerem
Einfluß unterworfen ſind. Wehe uns aber, wenn wir ihnen
geſtatten, eine eigene Partei und eine ſelbſtändige Macht
zu ſchaffen!“ Dieſe Sorge veranlaßte die engliſchen Ge-
werkſchaften bisher, die linksſtehenden Elemente in ihren
Reihen zu dulden.
Weg eingeſchlagen. Wohin wird er führen?

engliſche Linke bei den kommuniſtiſchen

Denn dieſe Wahlen ſind für uns alle von Bedeu-

letzten Jahre mehr als 200 000
an die linksſtehenden Unabhängigen und

Nun hat man den entgegengeſetzten

Die neue rumäniſche Regierung hat den vernünftigen
Plan gefaßt, ſofort nach Wiedereröffnung der Kammer,



[ſo noch im September oder Oktober, ein eigenes Unter-
aatsſekretariat für Minderheiten zu ſchaffen, deſſen

Leitung einem der deutſchen oder ungariſchen Abgeordneten
Siebenbürgens übertragen werden ſoll. Mit der Verwirk-
lichung dieſes Gedankens würde endlich eine reſtloſe Gleich
ſtellung der Deutſchen, Ungarn und Bulgaren und Ru-
mäniens mit der Bevölkerung des Altreiches und zugleich
die Beendigung des häßlichen Streites innerhalb der
Minderheiten angebahnt werden. Jm Mittelpunkt dieſes
Streites ſteht der Bukareſter katholiſche Erzbiſchof Ciſar,
der, obwohl ſelbſt gebürtiger Ungar, infolge ſeines würde-
loſen Verhaltens in den „neuen Provinzen“ äußerſt unbe-
liebt iſt. Dies hinderte die Kurie nicht, Ciſar zum
katholiſchen Primas von Rumänien zu ernennen. Da mit
dieſer Würde auch das Amt eines rumäniſchen Senators
verbunden iſt, zog Ciſar in den Bukareſter Senat ein und
erklärte dort in ſeiner erſten Rede, er wolle ſich ausſchließlich
mit kirchlichen Angelegenheiten befaſſen, die „ſogenannten
Minderheitenfragen“ gingen ihn nichts an. Kurz darauf
wurde Ladislaus Zombory, der, ebenfalls ein Ungar, in
rumäniſchen Hetzblättern fortgeſetzt Schmähartikel gegen
ſein Volk und die Deutſchen Siebenbürgens veröffentlichte
und daher, als Verräter gebrandmarkt, kein deutſches oder
ungariſches Haus mehr betreten durfte, von Ciſar zum
Prälaten ernannt. Nun bemächtigte ſich der Bevölkerung
Neurumäniens eine tiefgehende Erregung und die Lage
geſtaltete ſich bald ſo bedenklich, daß die Regierung um Ver-
mittlung gebeten wurde. Bezeichnend für die Denkungs-
weiſe der durch das Verhalten Ciſars gekränkten ungariſchen
Rumänen iſt ein Artikel des Arader „Közlöny“, eines der
führenden Blätter Siebenbürgens, der mit den Worten
ſchließt: „Auch wir haben eine Waffe in Händen, von der
bisher nur unter vier Augen geſprochen wurde. Nun aber
wollen wir offen davon reden: bevor wir die Sprache
unſerer Väter verlaſſen, wollen wir unſeren Glauben

wechſeln.“ 22.Trotz Gebührenerhöhung kein Rück-
gang des Poſtverkehrs

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 15. September.

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der Reichspoſt
trat heut unter dem Vorſitz des Reichspoſtminiſters Dr. Schätzl
zu einer Sitzung zuſammen. Zunächſt gab der Miniſter
eine Ueberſicht über die Auswirkung der letzten Gebühren-
erhöhung. Er ſtellte dabei feſt, daß ein Verkehrsrückgang
dadurch nicht eingetreten iſt. Die Gebühren ſind in der veran
ſchlagten Höhe eingegangen. Hierauf genehmigte der Verwal
tungsrat die Richtlinien für den Sparkommiſſar, der, wie die
anderen Reichsverwaltungen nunmehr auch die Geſchä tsführung
der Reichspoſtverwaltung nachprüfen ſoll. Dieſe Richtlinien
ſchließen ſich an die vom Reichskabinett aufgeſtellten Richtlinien
an Sodann wurden geringfügige Abänderungen der Poſtſchesk-
ordnung und der Satzungen der Verſorgungsanſtalt für Poſt
beamte behandelt.

7

Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Der Reichspoſtminiſter
ab in der heutigen Sitzung des Verwaltungsrates der DeutſchenFeichepoſt nach näherer Begründung der Verkehrs, Wirtſchafts

und Finanzlage der Deutſchen Reichspoſt nachſtehende Auskunft
über die finanzielle Wirkung der Poſtgebührenerhöhung. Nach
dem Finanzergebnis für den Monat Auguſt wird für das laufende
Rechnungsjahr mit einer Mehreinnahme in Höhe von 146 Milli-
onen Reichsmark aus der Gebührenerhöhung zu rechnen ſein. Da
indeſſen ſchwer iſt, aus dem Ergebnis nur eines Monats das
Jahresergebnis zuverläſſig zu ſchätzen, läßt ſich über dieſes noch
kein abſchließendes Urteil ausſprechen. Jmmerhin muß nach dem

feſtgeſtellt werden, daß ſich die Schätzungen und
Angaben der Deutſchen Reichspoſt zur Gebührenvorlage im
großen und ganzen beſtätigten. Die zu erwartende Mehrein-
nahmen aus der Gebührenerhöhung werden durch die bevor-
ſtehenden Mehrausgaben, namentlich auch für die Beamten
beſoldung größtenteils aufgebraucht werden, ſo daß die Finanzlage
der Deutſchen Reichspoſt nach der Gebührenerhöhung ſehr ernſt
bleiben wird. Gegenüber dem bei der Beratung der Gebühren-
vorlage feſtgeſtellten Bedarf bleibt nach wie vor eine große unge-
deckte Spanne beſtehen, Daneben iſt eine Anleihe in dem vorge
ſehenen Betrage von 174 Millionen Reichsmark erforderlich. Eswird großer Anſtrengungen bedürfen, um in der i Zeit
durchzukommen, wenn die Vorausſetzungen des Reichspoſt
h aufrechterhalten werden ſollen, daß nämlich die

utſche Reichspoſt unabhängig vom übrigen Reichshaushalt ſich
ſelbſt decken und ihre Ausgaben durch eigene Einnahmen beſtrei-
ten ſoll. Die Befürchtung, daß die Gebührenerhöhung einen
außer rege Verkehrsrückgang hervorrufen werde,
nicht bewahrheitet. Auch kann mit Genugtuung an t wer
den, daß die zahlreichen Vorausſagungen einer Jnflation ſich nicht
verwirklicht haben. Die Geſamtmeßziffer für Lebenshaltungs-
koſten betrug im Juli 150.0, im Auguſt 1466; im Auguſt iſt alſo
nicht nur keine Erhöhung, ſondern ein Rückgang um 2,8 Prozent
eingetreten.

J wenn es ſich weigert, die Verfaſſungsfarben zu hiſſen.“

ein intereſſanter, ſenſationeller Mord vorkäme Sollen
ſ

als Oberbürgermeiſter Boeß tun.

at ſich

Walkers Urteil über
Es war ihm ein Rätſel, wie man
die Hotels boykottieren konnte

Die Blamage des Herrn BVoeß
Anläßlich des kurzen Beſuches, den der New Yorker

Oberbürgermeiſter Walker der deutſchen Reichshaupt-
ſtadt machte, entbrannte bekanntlich durch die Stellungnahme
des Berliner Magiſtrates jener Flaggenſtreit, durch den
man die Hotels zwingen wollte, die ſchwarzrot-goldene Fahne
zu hiſſen. Die Berliner Linkspreſſe glaubte damals, durch ge
wiſſe angebliche Aeußerungen Walkers zugunſten ſchwarz-rot
goldener Jntereſſen der Oeffentlichkeit den Boykott der Hotels
ſchmackhaft machen zu können. Um ſo intereſſanter ſind die nach
ſtehendän Berichte der „New York Times“, aus denen
die wahre Meinung Walkers unzweideutig hervorgeht:

„Bürgermeiſter Walker konnte ſich heute ſeit ſeiner An
kunft in Europa des erſten richtigen Ruhetages erfreuen. Es
fand weder ein Bankett noch ein Empfang ſtatt. Ueber zwei
Stunden ſpazierte er allein durch den Tiergarten und pfiff eine
neue Melodie von Jean Gilbert, dem populären deutſchen Kom-
poniſten, die dem Bürgermeiſter von New York gewidmet iſt, und
r die Mr. Walker den paſſenden Text zu ſchreiben gedenkt.

ährend ſeines viertägigen Aufenthaltes in der deutſchen Haupt-
ſtadt ſah Bürgermeiſter Walker wer als der gewöhnliche Durch
ſchnittsberliner in ſeinem ganzen Leben zu ſehen bekommt.

Starken Eindruck erweckte bei Mr. Walker die Beſichti-
gung der Arbeiterviertel mit ihren breiten, ſauberen,
mit Bäumen bepflanzten Straßen und den freundlichen Miets-
kaſernen mit ihren blumengeſchmückten Balkonen. Ebenſo fielen
ihm die großen Pläße und Anlagen auf, wo die Kinder ſpielen
und friſche Luft ſchöpfen können. Mr. Walker erzählt, daß er
oft von dem Wort „Verboten“ gehört hat, aber nicht geglaubt
hät, daß dieſes Wort ſolchen Einfluß auf das deutſche Volk aus
übt. Dieſes magiſche Wort verhindert das Vertrefen des Raſens
in den Anlagen, hält die Straßen ſauber von Papier und ermög
licht eine ſtrikte Durchführung der Verkehrsregelung. Die
deutſche Behörde regele tauſend Dinge damit, daß ſie nur dieſes
eine Wort auf einer Tafel anbrächte.

Wie mächtig dieſes Wort wirkt, wurtd ihm gewahr, als er
heimlich die kommuniſtiſche Demonſtration für Sacco und Van-
zetti im Luſtgarten beobachtete. Eine große Menſchenmaſſe über-
flutete den Garten, niemand jedoch trat über das niedrige Gitter
auf den Raſen.

Natürlich intereſſierte den Bürgermeiſter der Flaggen-
ſtreit, der durch die Weigerung des „Hotels Kaiſerhof“, die
republikaniſche Flagge während des Banketts des amerikaniſchen
Klubs zu hiſſen, hervorgerufen wurde, weshalb die Spitzen des
Magiſtrats nicht zum Eſſen erſchienen waren. Er bekannte, daß
er dieſe Streitfrage nicht verſtehen könne.

„Es iſt mir ein Rätſel, warum ein Hotel auf die ſchwarze
Liſte. geſetzt werden ſoll, wenn es zu flaggen unterläßt, oder

Als er hörte, daß auf Grund ihrer Solidarität mit dem
Oberbürgermeiſter Berlins die republikaniſchen Zeitungen ſich
weiherten, ihre Reporter zu dem Bankett zu ſenden, bemerkte er:

„Was würden ſie tun, wenn in einem dieſer boykottierten

e ſich die eingebrockte Suppe ſelbſt auslöffeln.“
r

Eine klarere und deutlichere Antwort hätte der New HYorker
Oberbürgermeiſter auf den Berliner Flaggenſkandal nicht geben
können, und das Oberhaupt der deutſchen Metropole wird nun
wohl doch über ſeinen amerikaniſchen Kollegen etwas verſchnupft
ſein. Aber das ſchadet weiter nichts; denn der kleinmütige Herr
Boeß hat es nicht anders verdient. Vielleicht läßt er ſich die Ant-
wort des Mayors von New York zur Warnung dienen und miſcht
ſich in Zukunft nicht in Angelegenheiten, die ihn überhaupt nichts
angehen. Was der Privatmann Voeß denkt und tut, darf er nicht

Als oberſter Beamter einer
ſtädtiſchen Gemeinde hat er die verdammte Pflicht und Schuldig-
keit, ſich für alle ſeine Bürger, wenn es ſein muß, einzuſetzen,
aber nicht, wie er es getan hat, ſich ſelbſt und die Stadt Berlin
im ganzen Deutſchen Reiche und in der Welt zu blamieren. Und
daß wichtigſte bei dieſer Blamage ſcheint Herr Boeß vergeſſen zu
haben. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß Paris zum großen Teil
von den Ausländern lebt und auf dieſe Weiſe natürlich große
wirtſchaftliche Vorteile genießt. Wenn dies auch nicht voll und
ganz auf Berlin zutrifft, ſo beſuchen doch jährlich Zehntauſende
von Ausländern, und im beſonderen Amerikaner die deutſche
Reichshauptſtadt und verzehren hier ihr gutes Geld. Herr Boeß
hätte wiſſen müſſen, daß es den deutſchen Reiſebüros und auch
der Reichszentrale für deutſche Verkehrswerbung erſt vor gan
kurzer Zeit gelungen iſt, die Amerikaner für Deutſchland un
Berlin zu intereſſieren. Denn P im vorigen Jahr, als 800
amerikaniſche Hoteliers Gäſte der Stadt Berlin waren, beſtand in
Amerika die irrige Meinung, daß in Deutſchland immer noch
Unruhen herrſchten und die Kommuniſten die Oberhand hätten.

den Flaggenſkandal
länder wieder nach Deutſchland und vor allem Berlinziehen. Und dann benimmt ſich Herr Boeß wie ein am ierribte

Auch für Herrn Grützner in Merſeburg dürfte dieſe Antwort
Walkers eine Warnung ſein, und wir empfehlen ihm dringend,
ſich die Worte des amerikaniſchen Bürgermeiſterz einmal durch
den Kopf gehen zu laſſen. Wir wiſſen ganz genau, da terGrützner ch nachdem die „Halloſche Zei m bei den gen
Hoteliers wegen des Berliner Flaggenſkandals eine Umfrage ver-
anſtaltet hatte, berufen fühlte, die Aeußerungen der halleſchen
Hoteliers mehr oder weniger anzuzweifeln und daraufhin die
e Behörden zu erſuchen, ihrerſeits bei den betreffenden
Hotelbeſitzern anzufragen, ob ſie an den in der „Halleſchen Zei
tung“ gemachten Aeußerungen Und die Antwort, die
die halleſchen Hoteliers Herrn Grützner gegeben haben, war nicht
mißzuverſtehen und ebenſo klar und deutlich wie die des New
Yorker Oberbürgermeiſters. Die halleſchen Hoteliers haben Herrn
Grützner gegenüber ihre Verwunderung darüber ausgeſprochen,
daß ſich eine Behörde um eine reine Privatſache kümmert, und
haben es ferner abgelehnt, ſich von Herrn Grützner Vorſchriften
machen zu laſſen. Der Merſeburger Regierungspräſident war
bisher ſo vorſichtig, gegen die halleſchen Hoteliers nicht den Boy
kott anzuordnen, wie es bekanntlich der Berliner Oberbürger-
meiſter getan hat. Und er wird klug handeln und nur gewinnen
können, wenn dies überhaupt möglich iſt. die ganze Angelegen-
eit im Sande verlaufen zu laſſen und ſich auch weiterhin in
tillſchweigen zu hüllen.

Aufdeckung eines Komplottes
in Konſtantinopel

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 15. September.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, deckte die Polizei ein
verbrecheriſches Komplott auf, an dem drei Armenier und ein
Türke beteiligt waren. Als d in einem Hauſe in Pera feſt
genommen werden ſollten, leiſteten ſie bewaffneten Widerſtand.
Ein Polizeibeamter wurde getötet und zwei verletzt, ein
Armenier wurde getötet und die anderen VerſchPörer verletzt
und gefangen genommen.

CLetzte Handelsmeldungen
Zum CLohnkampf im Braunkohlenbergbau

Wie wir bereits meldeten, haben die am mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbautarif beteiligten ArbeitnehmerOrganiſationendie Belegſchaften des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues, trotz

des beſtehenden Tarifvertrages, zu Maſſenkündigungen
aufgerufen. Sie begründen ihr Vorgehen damit, daß die
Arbeitgeber jedes Entgegenkommen in der Lohnfrage abge-
lehnt hätten. Gegen dieſe falſche n hat ſich
der Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau in einem
uns vorliegenden geſtern verbreiteten Flugblatt gewandt. Es
wird hierin zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeitgeber ganz im
Gegenteil bei den Lohnverhandlungen im Hinblick auf die Lohn-
entwicklung in den anderen Jnduſtrien eine Lohnerhöhung als

hätten. Solange jedoch der Reichs
wirtſchaftsminiſter jede Kohlenpreiserhöhung grundſätzlich ab-
lehne, ſeien ſie nicht in der Lage, Lohnerhöhungen zuzugeſtehen.
Von Jntereſſe ſind die Ausführungen des Flugblattes, welche
Leiſtungen der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau in den
letzten Monaten ohne jeglichen Ausgleich im Kohlenpreis hat
durchführen müſſen: Jm November 1 gewährte er eine
Lohnerhöhung, zum 1. Januar 1927 eine Verzäürzung
der Arbeitszeit unter Tage und vom 4. Juli 1927 ab
eine Verkürzung der Arbeitszeit in den nicht durch-
gehenden Tagesbetrieben. Weiterhin zahlen die Braunkohlen
werke ſeit dem 1. Mai 1927 auf Grund der Arbeitsnotverord-
nung einen Mehrarbeits von 15 Prozent für
die über 8 Stunden hinausgehende Arbeitszeit. Dazu kommt,
daß ſeit dem 1. Juli eine durch Pripegeſeß auferlegte ſtarke
re der knappſchaftlichen Belaſtung Platz
gegriffen hat. Ferner müſſen die Werke vom 1. Oktober dieſe
Jahres ab die Arbeitszeit der durchgehenden Betriebe verkürgen, womit eine weitere erhebliche Belaſtung verknüpft iſt.

Wie e Darſtellung erkennen läßt, ruht die Verantwortung
S die weitere Entwi V der Verhältniſſe im mitteldeutſchen

raunkohlenbergbau ausſchließlich beim Reichswirtſchafts
miniſter.

Frankfurter Ebendbörſe

rankfurt, 15. September. Die Abendbörſe hatte kleine
Geſchäft. Da die Spekulation zu Gewinnmitnahmen ſchrit,
wirt die Tendenz überwiegend zur Schwäche. Die Kur
rü gen gingen aber nur vereinzelt über 1 ent hinaus.J. G. Far n waren nur 2 Prozent niedriger. Auch Rheinſiahl

gaben um 2 Prozent nach. Lebhafteres Geſchäft entwickelte
ſich dagegen am ausländiſchen Rentenmarkt. Anatolier warenweiter en Ferner zei

Erſt den Bemühungen der genannten Unternehmungen und nichtzuletzt auch der deutſchen Holeliers iſt es gelungen, die Aus
e für Rumänen und Ruſſen imFreiverkehr größeres Irle aſien waren geſucht. Die Ab

ſungeſchuld lag vernachläſſigt.
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Ene SKurveSchwerer Autounfall bei Genthim.
Genthin, 15. September. Auf der Berliner Chauſſee, zwiſchen
hin und Brandenburg, ereignete ſich ein ſchwerer Auito-

nfall. Der Konditoreibeſier R. aus Magdeburg wollte in
egleitung ſeiner Frau und W Lehrlinge mit ſeinem großen
eſerwagen zur Konditorei Ausſtellung nach Berlin fahren. Als

4 das Auto in der S-Kurve, an der Dunkelforther
ſtücdce, befand, löſte ſich plötzlich von dem linken Vor
zrad infolge Reifenſchadens der Mantel. Der Wagen
riet ins endern und ſchlug mit voller Wucht ſeitlich gegen
inen Baum. R. und ſeine wurden nach vorn aus dem

en herausgeſchleudert. Sie kamen mit leichteren Verletzungen
nd dem Schrecken davon. Die beiden Lehrlinge wurden in hohem
ogen auf die an die Straße angrenzende Wieſe geſchleudert und
ſten ſchwere innere Verletzungen, der eine von ihnen außer

m einen Oberſchenkelbruch. Der Wagen wurde durch den
um buchſtäblich in der Mitte auseinandergeriſſen.
e ſchwerverletzten Lehrlinge wurden in das JohanniterKran-
nhaus zu Genthin geſchafft.

Bemerkenswert iſt, daß es ſich bei dieſem Unfall wiederum um
jeſelbe Stelle und denſelben Baum handelt, an dem ſchon
ahlreiche Autounfälle paſſiert ſind. So verunglückte

erſt kürzlich der Bauunterne Grupe aus Staßfurt

Künſtlerpech.
Mügeln Kreis Schweinitz), 15. September. Erſtickt iſt ein

Irtiſt, der auf dem Stoppelmarkte ſeinen Trick vorführte und ſich
mein 2 Meter tiefes Loch eingraben ließ, um dort 16 Minuten
u verweilen. Als er nach arg it die Notleine zog, grub man

ſofort aus. Man brachte den Bewußtloſen ins Krankenhaus,
o er jedoch bald ſt ar b. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
ſinder.

Ein ergiebiger Fiſchzug.
Prettin, 16. September. Beim 9 S auf einem

iche in der Nähe Prettins machte der t rmeiſter Beuſter
nen ſelte nen Fang. Jn der Annahme, einen W
arpfen im Netz zu haben, zog er unter nicht r Anſtren-

ungen und dem Staunen der Zuſchauer ein Motorrad aus
em Waſſer. Das Rad gehörte einem Prettiner Schloſſer
jeiſter, dem es vor einigen Wochen aus dem verſchloſſenen Haus
r geſtohlen worden war.

Merſeburg
Errichtung einer heilſtätte für tuberkulöſe Kinder

Merſeburg, 15. September. Jn der Verſammlung der Arbeit
hexr- und Verſichertenvertreter der Landesverſiche-
ungsanſtalt gab LandeshauptmannSübener eine Reihe von Erläuterungen über den allge

Stand der Jnvalidenverſicherung.
Den wichtigſten Punkt der Tagsordnung bildete die Beſchluß

iſſung über die Grrichtung einer Heilſtätte für
uberkulöſe Kinder. Nach längeren Auseinanderſetzungen

man zu dem Beſchluß, den Vorſtand zu den erforderlichenjorarbeiten zu ermächtigen und einen eelgneten Bauplatz vor

ſchlagen, da man einen Neubau für beſſer hält, als den Aus
eines vorhandenen Gebäudes.

Sangerhauſen
er Stahlhelmer nehmen am Reichskrieger

n in unſerer Mittwochausgabe von dem
ruppe desS e beim hrſportfeſt in Oberröblingen

m zit v e t W erreidöchſtleiſtung auf n inem po erreivurde. Die Gr unter dtdrung des Kameraden Sprön-
erts, hat du ittlich zur Zurücklegung eines Kilometers
u Minuten benötigt. In Anerkennung dieſer LeiſtungenGruppe auserſehen, den Gau Mans o des Stahlhelms
u den Feierlichkeiten des Deutſ-hen Reichskriegerbundes am

Oktober in Berlin anbäßlich des 80. Geburtstages des
t äſidenten zu vertreten. Die Beteiligun t für dieTin ehrender Lohn für die ehbr.ihte an

Steuerzahlung. Die ſtädtiſche Steuerkaſſe
veiſt darauf hin, daß die ſtaatlichen Grundvermögens-

ind r 7f- ſowie die GemeindeſteuerSchulgelder für Monat September, ferner die Hun deteuer für das 2. Halbjahr t r en

Die
teil. Wir

ege der Gepäckmarſle t a
e.

n Falle erfol wangswe ineſer Hinweis vertritt die des mee
Die Harzdörfer bekommen beſſere Verbindung mit der

isſt Der lan e Chauſſeebau Wolfsberg--Paß-hruch-Rotha wird inß rzeſter Zeit vollendet ſein, ſo daßStraße bald dem Verkehr übergeben werden kann. Damit wird
er langerſehnte Wunſch der Einwohner der Har e in

illung r di einen r a uß an dieKreisſtadt Sangerhauſen zu haben.
V. S. C. 07 e. V. Heute abend 8.80 Uhr Wpet auf der

drühlſchen Terraſſe eine Verſammlung ſtatt. beſonderstiger Punkt ſoll über eine epiant. Sportylaherweite-
rung Beſchluß gefaßt werden.

Kloſterode, 15. September. Jn Neuglück bei Kloſteroden i ter Wohnung en gaddarkeiterk ein ſache
mit den Kleidern dem Feuer zu nahe. Das

er r cam r wur e n ra uwo es an den Folgen der ſchweren
ar

önig ein Feuer
die Ent

otors zuwie
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Aſchersleben
Iſt Aſchersleben Feſtung

der wird, taucht diee g nicht. aeine Fe darüber iſt kein ifezum Teil noch vor
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meitragen, immerk. dazu r Freunde

Die Beamtenſchule bleibt. Der Beſtand unſerer Beamten
ſchule war durch den Plan des Städtetages, eine eigene der
artige Anſtalt zu gründen, gefährdet. Jn ſeinen jetzigen
Sitzungen aber hat, wie ſchon berichtet, der Städtetag ſeine
Stellungnahme geändert. Es wurde beſchloſſen, lieber die be
ſtehenden Anſtalten zu unterſtützen und an ihrem weiteren
Ausbau mitzuhelfen. Dazu dient vor allen Dingen die Forderung
einer gediegenen Vorbildung aller Kommunal-
beamten. Der Tag wird alſo nicht mehr ſein, daß von jedem
Kommunalbeamten der Nachweis der Befähigung abverlangt wird.Dadurch iſt auch der Beſtand der für Aſcherelede

Anſtalt geſichert.
Vom Provingialausſchuß. Oberbürgermeiſter Willymann

nimmt gegenwärtig an der Sitzung des Provinzialausſchuſſes
teil, dem er als Vertreter des nach Oppeln verſetzten Abgeordneten
von Krauſe angehört.

Amtliche Kurzſchriftprüfung. Bei ausreichender Beteiligung

ſoll im Oktober eine Kurzſchriftprüfung durch die Jn-duſtrie- und Handels kammer Halberſtadt in Aſchers
leben abgehalten werden. Die Meldungen müſſen bis zum
25. September eingereicht ſein. Sie müſſen außer den Perſonalien
Angaben über Syſtem und Silbenzahl enthalten.

Unfall im Kaliwerk. Jm Sulfatbetrieb des hieſigen Kali-
werkes fielen beim Uebereinanderſchichten von Siederohren

n ſo wertvollen

en Acbetter U. auf das Vein. Der Sie Fuh vurde
qu cht.

Ziegenbockkörung. Für den Stadtkreis find
vier Züchtböcke angekört worden, m Her g im
Alter von 2,5 bis 4,5 Jahren. Sie gehören: 1. idehaſe,
Weſtdorfer Straße 8, 2. Bartling, Roſenſtraße 9, 83. Ehren-
berg, Wilhelmſtraße 14, 4. Weidehaſe, Oberſtraße 18. Nur dieſe
angekörten Böcke dürfen zum Decken fremder Muttertiere ver
wendet werden.

Geflügeltuberkuloſe des Hausgeflügels. Ueber dieſes für
jeden Kleinviehbeſitzer außerordentlich Thema hat das
Bakteriologiſche Inſtitut in Halle S einen Lehrfilm her-
ſtellen laſſen. Der Geflügelzuchtverein Aſchersleben wird die Bild
reihe am Sonnabend, 17. September, abends 8 Uhr, im „Braunen
Hirſch“ vorführen laſſen. Dr. Gladow hat fich bereiterklärt, den
Film zu erläutern.

Die ruſſiſche Kleinkunſtbühne „Arlekin“. Von heute bis
Montag gaſtiert in den Kammerlichtſpielen die durch den
Rundfunk beſtens bekannte ruſſiſche Kleinkunſtbühne „Arlekin“.
Die Vorführungen dauern etwa eine Stunde. Ferner bringt das
Programm außer dem Film „Der Herr des Todes“ einen gut zu
ſammengeſtellten bunten Teil. Die Preiſe der Plätze ſind nicht

rerhöht.

ren Spott uuéèSpor
Das Wochenende der Turner

Mit den Endſpielen um die Schlagball- und Fauſt-
ballmeiſterſchaft in Apolda gehen am Sonntag die letzten
diesjährigen D. T.Meiſterſchaften vonſtatten. Sonſt ragen aus
dem Wochenendprogramm der D. T. noch die ſchleſiſchen Vereins
mehrkampfMeiſterſchaften und das 2. weſtfäliſche Kreisjugend-
treffen hervor. Jm übrigen macht ſich an den zahlreichen „Ab
turnen“ (Vereinsmeiſterſchaften) der weitere Wechſel von der
Sommer- zur Winterſaiſon bemerkbar.

Provinz Sachſen.
Anhaltiſchſächſiſches Gautreffen der Aelteren.

treffen der Aelteren in Halberſtadt.
Schleſien.

Kreismeiſterſchaften im Zwölfkampf der Männer und im
Neunkampf der Aelteren in Breslau 1. Niederſchleſiſches Gau

der Aelteren in Guhrau Volkstümliche Meiſterſchaften des
Waldenburggaues Oberlauſitzer Gaujugendtreffen in Rothen
burg O. V.

Brandenburg.
Vereinsmeiſterſchaften der T. i. B., T. V. Gutsmuths, V. f. L,

Charlottenburg, T. S. V. Schöneberg Vereinsmehrkämpfe der
Gaugruppe Südoſt in Cottbus Gaumeiſterſchaften und kreisoffene
Wettkämpfe des Nordoſt-Neumarkgaues in Landsberg a. Warthe.

Norden.
TravegauSpielfeſt in Lbeck.

Baden.
Werbeturnen und Spiele der Freiburger Turnerſchaft Jugend

treffen des Badiſchen Neckargaues.
Bayern.

Oktoberfeſtturnen des Gaues München.
Schwaben.

RemsgauGerätemeiſterſchaften in Welgheim.
Mittelrhein.

Volkstümliche Wettkämpfe des T. V. Koſtheim (kreisoffen).
Weſtfalen.

2. Kreisjugendtreffen in Soeſt.

Deutſche Schlag und Fauſtballmeiſterſchaft der Turner
j Sieben unddreißig HKreisgruppenme S er beſtreiten
am kommenden Sonnabend und Sonntag inApolda (Thüringen) die Endſpiele um die Schlagball- und

uſtballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft. Wie änne r
chlagb all bewerben ſich um den Titel: Tv. München 1860

D. T. Meiſter), A. Tv. Eilenburg, Tv. Borſfigwerk O. n
apiau (Oſtpreußen) und Tv. r t San r

rauen agball:Vilen, To. München 1860 und
ſtall für Aeltere:

To. München

HarzHuhgau

Königs
dert D

tv. AltenburM. nene
To. Waldorf (Sch gRothenburgsort D. T.

Zeitz ehrt ſeinen Europameiſter.
nie hat Zeitz eine ſolche e Maſſen

begeiſterung für einen erfolgreichen einheimiſchen Sports-
mann nachweiſen können, wie Dienstag abend, als es galt, Ewald
Rieb 2 den jungen Europameiſter im Kunſtſpringen,
einen Fackel zug mit anſchließendem Feſtabend zu bereiten.
Einer nicht endenwollenden Feuerſchlange gleich, r 19 Zeitzer
und benachbarte Sportvereine mit etwa 1500 Teilnehmern vor die

des rigen t Brauſende Hochrufe ertönten,
r in den Zug einreihte, um ihn nach dem

„Preußiſchen Hof“, der in kürzeſter Zeit
leiten. Der Vorſitzende des Zeitzer Schwimm

dvereins, dem chläger ſeit 1990 an entbot den Will
kommengruß, in dem er den Sporte von na einem
Siege des Vaterlandes gleichſtellte. Stadtrat Faerber,
der Leiter des Stadtamts für Leibesübungen, überreichte im
Namen der Stadt Zeitz dem erfolgkrönten Sportsmann eine
ſilberne Plakette mit Urkunde. Stadtverordneter
Carlitz te die Wünſche der Stadtväter und gab bekannt
daß die erſten Arbeiten für das neue Freibad in Angriff
n der Reihe der zahtrethen Elhdewunſchäberbringer ſei der

Aus un ngern n Schwimm-
vom Cau s im Kreiſe 8 des

mit Cauehren-
der Zeitzer Ballſpielkluh eine

en Wünſchen für die Amſterdamer
Olyhm chte die Sportversinigung mit der
Vverleihung der Ghrenmitgliedſchaft. Gauſchwimm
wart Weller ſprach als Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft,
um die harmoniſche Zuſammenarbeit zwiſchen den eingelnen Ver
bänden und Vereinen in Zeitz zu würdigen.

Orkanartig ſteigerte ſich noch einmal der Beifall, als Ewald
Riebſchläger die überaus zahlreichen Ehrungen mit aufrichtigen
Dankesworten zurückgab. Seine Aufforderung, die Schwimm-

Wacker gegen Boruſſta
Am kommenden Sonntag nachmittags 344 Uhr wird f dem

Wackerſportplatz an der Deſſauer Str das Verbandsſpiel
der Liga- Mannſchaften von cker und Boruſſia aus-
getragen. Dieſes Spiel dürfte von erheblichem Intereſſe für das
erbr Publikum ſein. Die re der Blau Weißen be

ndet ſich, nach den Leiſtungen der letzten Spiele zu urteilen,
in beſter Form. Boruſſia wird zu dieſem Spiel vorausſichtlich
wieder ſeine volle, alte Mannſchaft zur Stelle haben. Nach
Ausprobierung jüngerer Kräfte iſt die Vereinsleitung von
Boruſſia zu der Uebergeugung gekommen, daß es zweckmäßiger
iſt, wieder die älteren erprobten Spieler auf das Feld zu ſtellen.

von Wacker und Boruſſia hat immer ſeine
ſonderen Reize gehabt. Man erinnere ſich nur des letzten

Pokolſpieles, das bekanntlich erſt vor einigen Wochen 2:2 endete.
Ein Kampf von großer Energie wird diesmal zu erwarten
ſein. Vor dem Spiel treffen e Reſervemannſſhaften
beider Vereine ebenfalls im Meiſterſchaftsſpiel.

Sportverein 98 Halle 96
Nachdem ſich die beiden obigen Rivalen am letzten Sonnabend

auf dem Wackerplatz im „UrbinPokalſpiel“ gege rſtanden und
beiderſeits durch ihre vorzüglichen Leiſtungen beim Publikum nur
den beſten Eindruck hinterlaſſen haben, ſtellt der kommende
Sonntag dieſe Mannſchaften erneut vor eine ſchwere Auf-
gabe. Bei der augenblicklich hervorragenden Form beider Gegner
dürfte das an der Huttenſtraße zum Austrag kommende Meiſte r
ſchaft sſpiel abermals einen Großkampf verſprechen, entbehren
doch ohnehin die Begegnungen unſerer älteſten halleſchen Fußball
vereine ſchon ſeit Jahrzehnten nicht eines gewiſſen Reiges. Die
BlauRoten vom Angerweg diesmal in ſtärkſter er
werden ebenſo wie ihr Gegner dank des ſich in vorzüglicher Ver
faſſung befindlichen 98er Spielfeldes alle Vorausſetzungen für einen
vor allem techniſch auf hoher Stufe ſtehenden Fußballkampf
erfüllt ſehen, ſo daß man mit viel Spannung den Ausgang
dreſer Begegnung entgegenſehen kann.

SolitudeRennen.
Der Meldeſchluß zu dem am kommenden Sonntag zum

Austrag gelangenden Solitude- Rennen „Rund um die Solitude“
ergab insgeſamt 42 Meldungen. Zu den bisher be
kannten Nennungen ſind noch die Züricher Zweierfahrer hinzu
e und zwar von Jenter und Dr. Karrer. Au

e bereits z ſagt Nennung von Merz Eßlingen au
MercedesBengz iſt ar n ei n, ſo daß es zwiſchen
Merz und einſchmalkal einen harten Kampf

ben wird. eibt Merz Sieger, ſo 4 m ein wertvoller
anderpreis zu, ein großer goldener Poka

pferdeſport

Ergebniſſer
Le Tremblay,

1. R. 1. Lady Hamilton, 2. Clamador, 8. Syntholine. Toto?S: 51: 10 Pl: 88, 19, 44: 10. 2. R. 1. Frere HYoes, 2. Dart
Maroel, 8. Nebuleuſe II. Toto: S: 90 10 Pl. 80,
3. R. Wepes Ferme, 2. Belle Beaute, 8. Valois. Toto:
Pl. 19, 48, 29: 10. 4. R. 1. Louiſe Sein 2. Seſenhote. s

II. Toto: S: 182 10 I. 70, 88, 656 10. 5. R.
ucca, 2. Karoun, 8. Winner. Toto: S: 1688: 10 I. 22

10. 6. R. 1. Mont Ararat, 2. Hebron, 8. Saint Gildas. fehlt.
Unſere Vorausſagen.

Hoppegarten, 16. September. 1. R. Epheu II--Etilo, L. R.
Vineta--Piaski, R. Bellona--Piſtole, 4. R. Rheinwein Gute
Sitte, 5. R. Poſtmeiſter--Aditja, 6. R. Arſis nus, 7. R.Armbruſier- Minnelied.

Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine, E, V., Saale-Gau.
Eqchiederichter Ausſchuß für Fuß und Handbal.

(Verbindliche Mitteilung Rr. 11.)
Spiel Nr. 206 leitet neutral r E

99Merſ.Spfd. neutral (Antragſieller Jugend, el
Deppe (Nietleben).

8 Uhr werden geladenr Mon den 19. September, abendzoch giee (Landsberg), Vereinsvertreter von Könne d Poſt

Spiel e.
kalEndſpiel

176 leitet

zur Pflicht gemacht, zu dem heute abend
zum „Markarafen“, Brüderſtraße, Angend
zu erſcheinen. Hohl. Knoch.

Dereinsnachrichten
und Sportverein, e. V. Halle a. S ren 21967:Am kommenden Sonntag finden folgende Spiele tatt: f an d

ball: 9,80 Uhr I. Jugend gegen 98 I. (Poſtſportplatz), 10,80 UhrI. Knaben gyeen er 99 I. (Poſtſpo t ußball:
16,45 Uhr II. Mannſchaft gegen ttin o ſportplatz),
16,80 Uhr I. Mannſchaft gegen Wettin I.
das für vorm. auf dem Sportplatz der

nſpi

eſtaurant „Mars
gliederverſammlung hin.

Weiße Zähn
Chlorodont-
Zähne, auch an den Seitenſächen, dei gleichgeitiger Benngung der dafür
konſtruierten Chlorodont ZTahnbürste mit gezahntem B
Faulende Speiſereſte in den Jahnzwiſchenräumen als Urſache des
geruchs werden reſtlos damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit
Tube zu 60 Pfg., Chlorodont-Zahnbürste für Kinder 70 Pfg.,
Mk. 1.25 (weiche Vorſten), für Herren Mk. 1.25 (harte Nur echt in b

t der Ruhr „Chlero dent a haben.
T J

nahen eder Antkg
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Landestrauer in Japan
Wegen der Springflut- Kataſtrophe Die ganze Reisernte vernichtet

Telegraphiſche Meldung)
London, 15. September. Aus Tokio wird gemelbdet, daß

dag japaniſche Kabinett eine allgemeine Landestrauer
anläßlich der Springflutkataſtrophe erklärt habe. Das diplomatiſche
Korps hat der Regierung ſein Betleid zum Ausdruck gebracht.

Vom Mikado wurde eine Million HYen zu Unter
ſtützungsz wecken zur Verfügung geſtellt.

Nach vorläufigen Angaben ſind über 4000 Häuſer zer-
ſt ör t worden.

Die Hafenanlagen in Nazaſa?i ſind vollſtändig vernichtet.
Der buddhiſtiſche Tempel in Kioto iſt ebenfalls vollſtändig zer
ſtört worden. Zirka 8000 Menſchen ſind verſchwunden, ge
tötet oder ertrunken. Der Dampfer „Takamaru“ iſt mit
chineſiſchen Kulis von der Sprinzflut erfaßt worden und ge
ſunken. Sanitätskolonnen arbeiten in den vom Erdbeben und der
Springflut betroffenen Gebieten. Der Taifun hat auf der nörd-
lichen Hälfte der Jnſel Sachalin ſtarke Verwüſtungen
angerichtet. Jm beſonderen haben die Erdölanlagen ſtark gelitten.
Der chineſiſche Hafen Tſchifu iſt ebenfalls vom Taifun ſtark
beſchädigt worden.

Ergänzende Nachrichten aus Tokio bringen Einzelheiten,
die ein furchtbares Bild der Verwüſtungen ergeben. Die Zahl der
bisher geborgenen Toten beläuft ſich ſchätzungsweiſe auf 8000.
Etwa 1000 Perſonen werden noch vermißt. Man fürchtet, daß
auch ſie umgekommen ſind. Dem Taifun folgten heftige
Regenfälle, die große Ueberſchwemmungen bver-
urſachten. Die Reisernte iſt vernichtet. Der Taifun ſoll
der ſchwerſte ſein, der Japan ſeit 40 Jahren heimgeſucht hat. Nach
amtlichen Nachrichen ſind in Kyuſhu 719 Perſonen ums Leben
gekommen und 2818 Perſonen verwundet worden. 1850 Häuſer
wurden zerſtört und über 3000 Häuſer überſchwemmt. Am meiſten
hat aber die Stadt Kojima gelitten, in der 270 Menſchen ge-
tötet wurden. Beinahe 500 Häuſer wurden vernichtet. Des weiteren
haben die Städte Nakamura und Nakajima ſehr ſtark gelitten, und
ſchließlich wurden 40 Dörfer heimgeſucht. Heute morgen hatte ſich
der Sturm ausgetobt. Jn einzelnen Ortſchaften ſteht das

Waſſer hoch in den Häuſern, viele Bewohner ſind in ihren
Zimmern ertrunken. Auch in Tokio ſind mehrere Stadtviertel
durch den Wolkenbruch, der faſt einen halben Tag andauerte, über

ſchwemmt worden.

Ruhetag im Manöver
Beſuch in den Quartieren Die Kritiker von einſt

(Drahtbericht unſeres in das Mansövergelände entſandten Sonderberichterſtatters.
ne. Naumburg, 15. September.

Die Diviſion hat heute einen Ruhetag zwiſchen die an
ſtrengenden Uebungstage eingeſchoben, und dieſen einen Raſttag
haben die Truppen ſich redlich verdient. Mag auch das
von der Reichswehrleitung gewählte Gelände vom führungs-
techniſchen Standpunkte aus ideal ſein, die Truppe kämpft lieber
in der Eben e. Das hügelige Land um Naumburg und Freyburg
herum koſtet manchen Schweißtropfen, die gute Laune läßt man
ſich allerdings auch dadurch nicht nehmen.

Raſttag iſt für den Soldaten trotz aller äußerlichen Ruhe
immer ein Arbeitstag. Auf einer Wanderung durch die mit
Einquartierung belegten Ortſchaften habe ich überall die Kom
pagnien, Schwadronen und Batterien bei emſiger Tätigkeit vor
gefunden. Da ſitzen die Mannſchaften in den Quartieren und
putzen und reinigen Uniform und Waffen. Wo ein luſtiges Lied
dazu ertönt, geht die Arbeit doppelt ſchnell von der Hand. Hier
tritt eine Kompagnie zum Appell an, und der geſtrenge Herr
Oberfeldwebel wie ſein Vorfahre, der „Etatsmäßige“
mit dem ominöſen dicken Notizbuch bewaffnet prüft alle Aus
vüſtungsſtücke auf ihre Wiederherſtellung. Dort bringt man
Pferde zum Fahnenſchmied, der felſige Boden der Gegend nutzt

allzu raſch die Hufeiſen ab. Wer fertig iſt mit dem leidigen
„Sachenwienern“, der kann die Freundſchaft mit den Quartier
wirten pflegen.

Unter den alten Soldaten, die als Zuſchauer in Mengen er
ſchienen ſind, ſtellen die zahlreichen verabſchiedeten Offigiere aus

umburg eine beſondere Gruppe dar. Und dieſe ſachverſtändigen
alten Herren, die als Generäle und Stabsoffiziere das Kaiſer-
heer im Weltkriege von Sieg zu Sieg führten, ſind ſcharfe
Kritiker. Aber auch ſie ſtimmen in die allgemeine An
erkennung der Leiſtungen, die die Reichswehr uns vor-
führt, ein. Kannte doch ſelbſt das Heer von 1914, das beſte
einer Zeit, eine derartige Höhe der Ausbildung ſeiner

nſchaften nicht, wie ſie dem Reichswehrmann in ſeiner langen
Dienſtzeit zuteil werden kann.

Für das Auge alter Soldaten iſt es eine Freude, die Truppe
zu ſehen. Wie flink haben die Maſchinengewehrſchützen jede Lade-

mmung beſeitigt, wie ſchnell iſt der Minenwerfer aus dem
ch in Feuerſtellung gebracht. Wo die Jnfanterie vorgeht, ver

tehen es die Schützen, das Gelände aufs äußerſte auszunützen,
ede Geländefalte, jeder Sichtdeckung bietende Buſch wird mitge

nommen. Wo früher Befehle und Kommandos nötig waren, da
arbeitet jetzt der einzelne Mann ſelbſtändig. Sicher und

Mund Mi uGebt für die Hindenburg-Spende!

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
Leipziger Straße 61 /62.

n

ohne Haſt beherrſcht er jede Lage, die das abwechſlungsreiche,
moderne Gefecht ihm bringt.

Hervorragendes, techniſches Können tritt beſonders ſtark her
vor bei den Nachrichtentruppen. Von Hügel zu Hügel
er die Blinker, dieſe Schmerzenskinder der alten Armee, in
ürzeſter Zeit lange Meldungen weiler. Bis in die vorderen

Linien kommen die Funker mit ihrem Gerät vor. Und überall ſind
die Fernſprecher unermüdlich beim Kabellegen; alle Stäbe ſind
Luna über die kleinſte Kampfhandlung ihrer Truppen unter
richtet.

x

Die Parteimandver haben den glänzenden Stand der Aus
bildung in der Reichswehr bewieſen. Von Freitag ab wird im
Diviſionsverbande geübt, und wir werden ſehen, daß
auch das Zuſammenwirken aller Waffen, der Jnfanterie, Artillerie
und der Reiterei, der Pioniere und der Kraftfahrtruppe, bei der
Reichswehr erhebliche Fortſchritte gegen früher gemacht hat.

Fräulein, bitte Tokio!
Drahtloſe Telephonie Deutſchland Japan.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 15. September. Ein Kurzwellenſender wurde kürzlich

in Nauen gebaut und in Betrieb genommen, auf dem ſeit einiger
Zeit ein Telephonieverkehr Nauen Mukden (Mandſchurei)
ſtattfindet. Außerdem befindet ſich dort, wie wir erfahren, ein
weiterer Kurzwellenſender im Bau, auf dem die erſten Bild-
übertragungs- und Telephonie- aber auch Telegraphieverſuche
Nauen-- Tokio ſtattfinden ſollen. Daß auch ein drahtloſer
Telephonieverkehr Berlin--Tokio und umgekehrt durchaus möglich
iſt, beweiſt die Tatſachz, daß ſchon vor einem Jahr die
erſten Telephonieverſuche Berlin--Buenos-Aires ſogar in Japan
gut gehört wurden. Die Telephonieverbindung Berlin--Tokio iſt
alſo nur noch eine Frage der Zeit. Jnzwiſchen wird auch die
Bildübertragung, die naturgemäß noch gewiſſe Kinder
krankheiten aufweiſt, ſich weiter vervollkommnen. Die Apparatur
für die Bildübertragung arbeitet bereits einwandfrei, doch be
e gewiſſe Schwierigkeiten in Verbindung derſelben mit
em Radio.

Mit dem Auto in die Hochzeits
geſellſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
Düſſeldorf, 15. September.

Zwiſchen Meererbuſch und Oſterath ereignete ſich heute früh

ein ſchweres Autounglück. Ein aus der Richtung Meererbuſch
kommendes Auto fuhr in eine aus Oſterath zurückkehrende
Gruppe von Hochzeitsgäſten. Zwei Perſonen
waren ſofort tot, während zwei weitere in ſchwerver
letzt em Zuſtande in das Krankenhaus überführt werden muß-
ten. Einer der Verletzten ſtarb jedoch auf dem Transport zum
Krankenhaus. Wie verlautet, ſoll der Führer des Kraftwagens,
ohne ſich um die Verletzten zu kümmern, davongefahren ſein.

Zuſammenſtoß zweier deutſcher
Dampfer in Cherbourg

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 15. September. Jm Hafen von Cherbourg erfolgte in

der vergangenen Nacht ein Zuſammenſtoß zwiſchen der „Reſolute“

der Hamburg Amerika-Linie und der „München“ vom Nord
ſchen Lloyd, wobei die letztere vier Meter über der Waſſerſn
Havarie erlitt. Die „München“ konnte nach proviſoriſcher Repargh
die Reiſe nach New York antreten.

Die 450-Jahrfeier der Univerſität Upſala
Telegraphiſche Meldung)

Stockholm, 15. September,
Die Feierlichkeiten zu dem 450jährigen Beſtehen der Unjihe

ſität Upſala haben heute begonnen und werden drei Tage dauen
Der König, das Kronprinzenpaar und verſchiedene andere

des Königshauſes haben heute früh Stockholm t
aſſen, um ſich zu der Jubelfeier zu begeben. Zahlreiche da

treter aus ländiſcher Univerſitäten, Akademien und wiſſenſche
licher Jnſtitutionen ſind in Upſala eingetroffen.

Rund um die Welt
Bei Reichenbach ſtieß auf der Chauſſee hinter Bertholsda

ein Laſtauto mit einem Fuhrwerk zuſammen. Alle vig
Jnſaſſen des Fuhrwerks wurden ſchwer verletzt.

Jm Verlauf einer erregten Ausſprache über eine Er
ſchaftsan gelegenheit erſchoß in Bujakow (OſtOt
ſchleſien) der 86jährige Roſeck ſeinen Vater und ſeine
jüngeren Bruder. Dann beging er in einem nahegelegene,
Wäldchen Selbſtmord.

T

Bei einem Großbrand in St. Julien bei Metz, der ein
Gerberei vollſtändig einäſcherte und gegen acht Millionen Schahe

verurſachte, wurden gegen 15000 fertig verarbeitet
Häute vernichtet.

Jn einem Hirkus in Rotterdam ſſpielte ſich geſtern i Fa.
Stall nach Ablauf der Vorſtellung ein Kampf zwiſchen ein
Gruppe von Tigern ab, wobei ein Tiger zu Tode gebiſſe
wurde.

Aus Bourg im Departement Aine wird der erſte Schne
fall in dieſem Jahre gemeldet. Auch in Paris hat die Teme
ratur bedeutend nachgelaſſen.

Das Hildiz-Kaſino in Konſtantinopel, das Monte Carh
der Türkei, auf Anordnung des Generalſtaatsanwaltez
ſchloſſen worden.

Aus Odeſſa wird er daß nördlich des SchwarztMeeres a e Stürme wüten. Eine Reihe
Schiffen ſoll bereits g e unken ſein. An der kaukaſiſchen ift
hat ein Zyklon in vielen Ortſchaften großen Schaden

erichtet. no

Ein Bericht aus Bender Abbas beſagt, daß die Chole
in Indien täglich etwa 150 n fordert.

Aus Chicago werden bereits 12 Todesopfer
völlig unerwarteten Hitze welle gemeldet.

f r inl u u u W uTirol Jialien
Billige Sonderfahrt vom bis 12. Oktober

171,80 R.-M.
ab halle (Saale) und zurück

über GarmiſchPartenkirchen an der Zugſpitze, Jnns

bruck im Land Tirol, Vozen in König Laurins
Roſengarten, Gardaſee in Oberitalien, Venedig,
Königin der Abria, Salzburg vor der Eisrieſenwelt.
Eiſenbahn 3. Klaſſe, Schiff 2. Klaſſe. Alle Ueber
nachtungen mit Frühſtück, Bedienung und allen
Gebühren in guten Hotels. Gepäckverſicherung über

1000 R.-M.

Anmeldung, Auskunft und ausführliche Proſpekte im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung
Stangen's Reiſebüro, 4

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62, Fernruf 237 66.

zur Tuuul““rhul““b
Wir mahen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die Obet

weſer Damp e ren 2 aft am Sonndem 18. September 1927, ihre Fahrten zwiſchen Hann. n
und Hameln einſtellten. Ab 109. September finden nur r

ten ſtatt. Wer in dieſem Jahre noch keine Fahrt mit8 rweſer Salondampfern gemacht hat, der ſollte nicht
ſäumen, die letzte F legenheit wahrzunehmen.

der Lieferung der fſeryen Ficr7 und Herde

239/175

Verdingung
Kachelöfen für 1 chtzehn FamilienEinfamilien Wohnhauter an der

Halle, den 14. September 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

Vergebung

beleuehlungsförper

T

Große Auswahl
in jeder Preislage!

der Eiſenbetonarbeiten für eine Fußgängerbrücke
über den oberen Schleuſengraben Trotha zum
Freibad Forſtwerder.

Angebotsvordrucke werden am Dienstag, den
20. September 1927, vormittags 11 Uhr ab-

egeben, zu welchem Zeitpunkte gemeinſame Bauelereaung (Zugang durch die Piarrkz ar

ttfindet. 7Angebote ſind einzureichen ſpäteſtens am Diens
tag, den 27. September 1927, vormittags 11 Uhr im
Magiſtratsbüro I Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes.

Halle, den 14. September 1927.

III
Gr. Vlrichstr, 54, Ferntuf 26641, Verghtung
Bequeme Zahlungsbedingungen

Das Verfah er Zwangsret
8 ahren zum eder in der Flur Goſeck belegenen, im Grundbuche von
3, Blatt 36, den Namen des Schuhmadherl

tragenen Grundſtücke wirdungeschnitten (Abſäle von r laufend der
wage on- u. fuhrenweise abgegeben.

Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.
52/691Leuna-Werko., Einkauf u.

i

I

in Goſeck
Zwangeverſteigerungsantrag

Der auf den 5. Oktober 1927 beſtimmte Termin l
Freyburg (Unſtrut), den 5. September

äneres durch

Bwarao IFFolffooncuvnnn

P astenstelnwerk
PFLASTERSTEINE

Der frühere h vMeter breiter und 3 Meter hoher VDreiterſchupen

Bewerbungen bei der Liegenſchaſtsverwalte im c Zimmer 42/43, bis
1927 einzureichen.

Seele in auch in der Zeit von 7

Lob eFern Amt Nauenci of 577 Sut via 18. Auguſt i927

15--18 Uhr zu jeder Auskunft bereit.
Förmliche Feſtſtellung eines Fluchtlinienylanes

Gegen den Fluchtlinienplan für die untere
zwiſchen Rikolai- und Kloſierſtraße, welde

vom 20. Juli 1927
jedermannzihm endungen nicht

m. b. H.,

Städtiſche Tiefbanverwaltung. Weißenfels, den

Aus verſchiedenen Zeitungen
für Einquartierung

vom 10. zum 12. d. Mts. wird von heute ab gegen Rüdcgabe
der Quartierzettel in der Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zi
Nr. 5, während der Kaſſenſtunden von 7--12 Uhr gezah

12. Septembe

vom 2.8 8 des Fluchtlinwir vie Fluchtlnienplan hiermit förmlich
Der Plan liegt während der Dienſtſtunden in

meſſungsabteilung Stadthaus, eine Treppe,
t. zu jedermanngs Einſicht offen.

Veißtenſels, den 6. September 1927.r 1927.

Der Magiſtrat. Der



Erb
ſt be
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biſſen

Schne
Temye
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altes

Darinteihe

hen Kül
den an

Im Alter

7 machen sich
u. stärker bemerk-

bar, als in jungen Jahren.
Alkxohol wird oft und aus

e weſeſowie Tegelöhner, mögWe mit r t
Wohnung vorhaGeſinnung u. s
weiche Wert auf Dauerſtellung
legen, wollen melden auftigt Uschſtedt5471 bei t Loch al.

[.7zZDDDDSuche f. ſofort e. verh., tücht.

Oborsehweizer
guter Melker, nat. Geſinnung,
mit langjähr Erfahrung und
guten Zeugniſſen für meinen
Kuhſtall, 35 Stck. Großvieh.
r ruhige en d. Viehes

auberkei

ſchäftsſtelle d Ztg.

T
Weinartigen wirdnes zu ſeder Tagesreit unter Vermeidung

der üblichen Nachwirkungen, die anderen
en Kaum r e willkom-mene ung, ein Trank ein.

S wed. Nachtwä
f Rtigt., ält. verh kinderl.Gärtner, led. Wirtſchafts

gehilt jüng. Verwalterund Eleven für Güter
Friodrsioh Garois,
gewerbe r Stellenver

mittiler, W 218Schmeerſtr. 1i7/18,

ter

Erhältlich in allen besseren Gastwirt-
schaften und Lebensmittelgeschäften.

Vertrieb durch:
Fa. Alfred Scheibe, Inh. H. Canitz, Biergros-

handlung. Halle (Saale), Karlstrabe 4
Fernrut 6398Fa. Ar dnener Nacht. Inh. W. Mäller,

ineralwasserfabrik, Haiie (Saale).
Goethestrade Fernrut

Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserfb.
Merseburg-Möchein, Ferorui 874

Fa. Karl Schmidt, Bierversand, seburg,Vnteralſtenburg lo, Fernruf 369.
Fa, Willy Krgegeegerei äröbiitz b. Prittit,

Fernruf 8
Fa. Mineralwasserfabrik,

Gaatzuch wirtſchaft mit
hochintenſtvem neuzeitigen

Betriebe ſucht

in urSehr gsprüfung von der
Landwirtſchafte kammer zuge
laſſen. Penſion 50 M. monat-
lich. Off. unt. A. T. 8704an bie Geſchäfrsſt. d. Zig. erb.

Louis Schü
7 Feldstraße 16 Fernruf 229,Fa. Großkopkt, Mineralwassertabrikun (daale), Fernrut 800.

um 1. Oktober ſuche ich für
meine anerkannte Lehrwirtſchaf

landwirtſchaftl.

Lehrling.
ebiehverkaufsvereinigungsalzwedel

t am Montag, den 26. September d. J., vorm. 10*/, Uhr

31. große Rindvieh Auktion
mit freih. Zuchtſchweineverkauf aus der von der D. L. G.

Zucht des Kreiſes Salzwedel ab. Zum Verkauf kommen260 Kopf Rindvieh (hochtragende und friſchmilchende Kühe, tragende

rſen, Zuchtbullen, fette und güſte Tiere), ca. 50 Zuchteber und
Es handelt ſich um beſtes, abgehärtetes ſchweres Weidevieh

närkiſcher und Lüneburger Zucht, darunter viele Herdbüuchtiere.
Jeſichtigung der Tiere von vormittags 9 Uhr ab in unſeren Verkaufs

en Kaſerne A. vor dem Neuperver Tor. Kulanteſte Zahlungs
gen. Reſlektanten erhalten den Katalog auf Wunſch

koſtenlos zugeſandt.

e

Krlenttz. Dgchritz (Saalkr.).
Ehrliches, geſundes, kinder

liebes 5468
mit Kochkenntniſſen, nicht unt.
20 Jahren zum 1 Okt. geſucht.

Frau A. Günther
ud. HaymeStr.

eſdung bei Frau Geh Rat
Goeldner, Sagenſtr. 3, II.

zu beziehenr de Fahre dungen

Abavit B
Gormisan d477

Kapfervitriol
Ernst Jentesech,

Erooz-Brogerie

Ab Sonnabend, den 17. d. M. steht ein
ober Transport ostpreußisches Weide-

und zwar:
hochtragende sowie neumilchende

Müſe u.
L Färsenn Zuonhtbdullh pielver de

Uo C Delltzscher Straße 10.
sStiſer

Stammbdaum, ſcharf u. 77
chter, wegen Wegzug in
de zu verkaufen.ng, Ravatz Poſt peien

Suche e
Köchin Stubdenmädch.,

Alle r maufs Land. 252
Anna Domke, gewerbsmäßige
Stellenvermitilerin Breiteſtr. 31.

1. Okrober thie läſſtges be e
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahren, geſucht.

Frau E. Herhbst,
Dederſtedt (Bez. Halle).

Suchen sofort
tüchtiges

nicht unt. 16 ws ren,

welches gute Zeug-
nisse auftuweisen
hat. Angeb. erbitt.

eres junge

dchen

mit guten Zeugniſſen für Zwei
PerſonenHausha in 1 Okt.
geſucht. Nähkenntnſſſe ſind er
wünſcht. Frau Spanaus,
Weißenfels, Rikolaiſtr 49, II.

t modern eingerigehe deee ſuche r te
1. Oktober ein r lt.

Mädchen
bei gutem 22 zruhn mit
etwas KochkenntnZeugnisabſchr. engen an

Frau H. Werther,
Rittergut Robrbacg

bei Weimar. 1

Wegen Heirat des ger
ſuche zum 1. Oktober nPanhes zäd chriſtliches

Mädchen
das alle Arbeit tut. 56834
Fran Geh.Rat Frios,

Franuckeplatz 1.

Suche ſofort oder für 1. Okt.
ein 16-17 jähriges ſauberes
ehrliches 6448
Mädchen

für Haushalt und leichte
Gartenarbeit.
Fraukrauhse, Sereete

Lützen bei Leipzig,
GuſtavldoifSir. 34.

Haustochter

mit Familienanſchluß en
gegenſeitige Vergütung
zwet Knaben von 4 u. 5.
geſucht. Bild erbeten.

Frau Amisgerichtsrat
Dr. Schmidt,

Bad Fbmiedeberg
Bez. Halle).

man

m

unger Mann,
21 Jahre nie ſolid ehrlich ſucht

Stellung in Hotel, Reſtaurant
oder Ausflugsort, wo er ſich in
allen Zwei des Faches aus
bilden mö Angebote unt.A. N. 8732 an die Geſchäfts
nelle dieſer Zeitung.

gelteres emdchen,
Land wirtstochter, Anfang 80er
Ja ſucht Stellung zum 1. 10.

Kochen und allen Hausar-
betten bewand. a herrſchaft
lichen Häuſern tätig geweſen
gute Zeugniſſe vorhanden.

A. Schmidt bei Schiller
Mühle Holleven bei Halle.

Perf. Stenolypiſtin,
mit Buchhaltung u. Kaſſe ver
traut, ſucht ſich ab 1. Novemb.
oder ſpäter in Dauerſtellung zu
verändern. Angebote unter
V. K. 8721 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2527

5440 unter B.

Aeltere Dame ſucht ein
großes 252

Wohnzimmermit Schreibtiſch zin Klavier u.

77 ebote erb.
an die

mit Schlafſofa.
Geſchäftsſtelle d. Vig.

Prautpaar ſucht2 leere Simmer

mögl. Zentrum Angebote mit
Preis unter B. H. 8718 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

z gut möbl. zimmer
(2 Wohn, 1 Schlafzimmer)

in gutem Hauſe, nur Norden
der Stadt, geſucht von L derufsrätigen Damen. rien unter
A. N. 8698 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Ztg. 2498

Junge Sekretärin ſucht dehagl.

möbl. Immer
u ehrenwerten Leuten für 19. 9.

7252 an Frau auiſenſtraße 1
Suche für mitilere Land

wirſchaft ein kinderliebes

Hausmädchen
welches ſich keiner Arbeit

e erb. unter0O8 an die 23ſchäfteſteüe d. Ztg.

Große Steinstrabe

Kindergärtnerin

oder gebild., zuverl., ältere
Dame für 8 kleine Kinder
zu ſofort Z. Angeboteunter an dieGelcu Viele d. 5473

Etellengeſue
e wer übernimmt I

einigehonzderweltungen
ote unter B. R. 8724a Geſchäftaſt. d. Zeitung.

Thee ſAr meinen verdeir.Wenane zer

guter Melker und Viehofleger,
mit 2-6 eigenen Hilfskräften
um 1. oder 165 Okt. Srellung
et ea 60 Stck. Großvieh

H. Koch, Köchſtedt.

Suche ſofort
in 190 Morgen große Land
wirtſchaft Stellung als
Wirtſchaftsführer
oder Wirtſchafter.

za abe landwirtſchaftl. Schule
ſucht und bin mit ſämt

lichen Maſchinen vertraut.
Bin 28 Jahre alt und über
nehme alle vorkommenden
Arbeiten. Gute, langjähr.

eugniſſe ſtehen zur Ver
gung.

Wirischaſter A. O gyro,
Diergdorf 66
(Kreis Löwenberg).

ung ges Mädchen
g. alt (Waije) 2522

ſucht Stellungzum 1. Oit. in kl. deinidan

haushalt in balle. Angebote
unter B, G. 86717 an die

Kinderleicht ist die r r ne
rin masghin

Geſchäftaſtolle d. i.

den W r

Eine Wringmaschine „Continental“ darf
bei keiner Wäsche fehlen!

Mit 5jähriger Garantie schon von 18,50 M.an. Daselbst alle Ersatzteile, wie Walzen
usw. vbilligst.

SpezialgeschüftGummi Bieder
Nähe Markt

w. d I Joder a Stellung als

Auate
ute Zeug

niſſe Angeboteunter A. J. 67009 an die
Geſchäftoſtelle d. Zig. 5456

räulein, geſetzten Alterswut Sra als 2630
Stüt20.

Im Kochen u. c chti
evtl. als tetGute Zeugniſſe S
UAngebole unt. P. B. 6719
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

38 Jahalt, r re nHaustochter.
Taſ eld erwünſcht. Angeb.e n
m 23 eKörnerſtr. 51 Hof, pt.
J Rietgeſuche J

Junge berufstätige Dame
ſucht zum 1. Oktober ungeniert.

gut möbliertes

Angebote mit Preitanga

ſtelle die ſer Hettung.J. 8720 an die

immer
e

Suche im Nordviertel

mmer
für 2 rAngebote unter A. 3
an die Geſchäftéſtelle d

10d.2 möbl. gimmer
III

ungeniert) geſucht von Dame
n Beruf bei hoher Miete. An
ebote unter Z. g. 8666 an
tie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

S
möbl. Winner

(Wohn- n. Sdlaizimmer)

im Zentrum 37 zu ver
mieten. Beſicht i m

BarUßeſüöhl Awiner

ähe Heide und Elekten veenenee

Aleersen Nacken

nernKlcppwaogen
Sſuhen wagen
Kinckerberfren
Kincdders fühle

unck TIsche“
Schu ber
Selbsrfahrer
Bubf-PDäcder
Puppen wagen
St ets am billigsten in

größter Auswahl
Entgegen kommende
Zahlüngsbedingzungen!

Kinderwagenhansg

Bruno Parſs
BRrüderstr. 3

1 Minute vom Markte.

Gebrauchte
Schreibmaſchine

kl. n. dillig zu verkaufen.
riedrichſtr. 41, pt.

faſe Natur- prima Gras

alte Butter
ver ſendet täglich friſch in CS 8 Plunt a n 1,56237 et 7 gen
Tagespreg. WEsE,
Heydekrug, Memolgau.

nittrerben Lirte. 26, ptr. r

Kleine beſchlagnahmefreie

(möbliert oder leer) iſt abzu
eden. Angedote unter B.
799 an die Veſcheſtoeee

dieſer Zeitung.

165 P. S., bis Mai 1028 verfahrdereit, Licht zu
verkaufen. Preis 240 M.

Benkendorf Nr. 5
Station Cbllme.Möbl, mer

(elektr. Licht) ſofort oder 1. 10.
zu vermtieten.

Wo tr. O. I.
i. Fimmer
t, T r le anzu

elektr.
deſſerenvermieten Seite

en 7 en ing hu
Grundſtück

mit Fleiſcherei
entrum deburg), auch füre andere Weſqhe ſehr ge

eignet, 6 Wohn. we 2Uedern. des eltertichen Ge

ſofort uö zu

Wagdedurg, 4.

Gelegenheitskauf

Sehr K ebr. 2519e e mit Bogen

r nur 25 M. zu verkaufen.
eb. unt. P. 8718 andie Weſchafteſtele d.

Ztg.

zu all Arb. verwendbare

Katechpforde
z aus Prwathand zu kaufen.
u mit zu u. isang.

unter an died

Verloren

Ktlel-Augenglas
verloren. Gegen Belohnung

t 17/18. II. I.
Vereins
Die in Rubrit erfolgt

Vern aen i tie k. n aber

S

er I waegonwelse zu kaufen W
Gebr. Bocklisch, Halle

Alter Canenaerweg. Fernruf 254

Nut die gevesten u. ſaal
ren Ibnen die

n
eüirahluog

Herrschuh
Chemnitz u

wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren 3nſerenten einzukaufen.

Stellenangebote
vernicheln
Erneuern

änden r gesucht für unserWer ürt aus
(eytl. S 100 un 7

2 ewinn. anfragen unter358/7 16 an r Gesciſiurt d. Blattes. nut 26 Go066. STCINGTR 86//87-MT2“
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Btatt Karten.

Die glückliche Geburt ihres zweiten
Jungen zeigen in dankbarer Freude an

Ludwig Backi und Frau
Iydia geb. &enk

Halle (Baale), den 14. Beptember 1927.
z. Zt. Heilanſtalt GUeidenplan.

Die zeit D O
zur Erneuerung der Herbst und
Kleidung ist gekommen.
Pür herbstliche Uebergangstage i
den Winter bringen meine Speg,
teilungen alles was für diese Ja
en Kleidung erforderlich ist.
Sämtliche Neuheiten in hervorrag,
Auswahl bestes Material erst
Verarbeitung unübertreffliche Paßt
bieten bei meiner fertigen Herren
lings- und Knabenkleidung Gevwän
vollendete Quaolitäiſskleidung.
Maß anfertigung erfolgt von der bills
bis zur feinsten Ausführung.
Zeitgemäße Zahlungsbedingungen.

Jm Hofbräustübeſ (parterre): G. Assmann Das Haus der Herrem
Die anerkannte Rucke, Spezial und Saisongerichkte.wen Jogränget 1848 Halle [Saals) Gr. Uhr

F

leiteriit: Hedwig Nottebohm
1

gar
dipl. u. staatl. anerkannte Lehrerin
Berfseusb lGung, Lelerunteo rient
R veoinn neues re
m. aut Rhyinmt Jan

Praktiche Muskerziehung
Kurse für Erwacnsene., Herren, Damen Frauen und
in Kinder vom 5. Jahre an. Abendkurse für
tzerufs tätige, Auskunft u. Anmeldung im Sekretariat,
Lafontainestr. 8, Mootag. Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend 11--13 Uhr, Mittwoch u. Freitau 12-1 Uhr,

außerdem täglicn abends 6 8 Uhr.

Hotel Haus Dietrieſi 2
Vornehme, behagliche Fremdenzimmer

Herzlichen Dank allen
lieben Freunden und Ver-
Wwandten für ihre Teilnahme

beim Tode unserer lieben
guten Mutter.

Familien Molzer u, Kramm

Halle (Saale),
im September 1927.

3 ahr

Bezugsl

von Schaden

Geſchäfts
abends vo

Jm TXasino (I. Stage):
Kb Freitag, den 16. September, I fägſich J abends von
19/, Ukr ab

Heiferoe Rünefſer-onzerfe
ces G. DierßenSalonOrchesters

E.
Kaffeehaus Herrmann

Der CJeden Donnerstag, Sonnabend und Sonntag nachmikkags von 16 Ukr ab

I oNoderner Tanz Tee I —„=2

Zu der

Seite r
ufrieAb 17. September dubas ſei

DelegierteUngartscho Naonaten- Kap e
deutung.Pista BankKa. Tage abch
auf die
niſſe in
nahme de
letzten Ta
wurde. V
Griechenla
Pangalos-
iſt allgeme
daß Finnl
ſeinen Ein
Da in Fin
ſteht noch

Zu der
hingewieſen
ſeinerzeit i
hat, um Be
der Locarn
tagungen t
der Locar
Mächten ne
ſprechunge

ins

Todesfälle:
Curt Geittner, 65 Jahre, Halle. Beerdigung

Sonnabend vorm. 10 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Frau Camilla Nolte, Halle. Be
erdigung Sonnabend vorm. 11 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus. Wally Halle geb. Hertel,
48 Jahre, Halle. Beerdigung Montag nachmittag234 Uhr von der Kapelle des Hordfriedtofes aus.

Konrektor i. R. Karl Pfannenberg, Großörner. Be
erdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

Mesger Il Ktacht Trener

Gabeln
Orpheus u. Eurydike

empfiehlt in mehr als

Sonnabend abende 8 Uhr
Richard der Zweite.

hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobdten

Fa bikaten

n Arpae
LAILIIIIIIIIII

Ken SeDutzend von 4

Jeden Donnerstag von 20 Ukr ab

Neunion
Derstärkte Orckester- Darbietungen

Kn den Donnerstag- Abenden haben Herren nur im
cunklen Knzug Jukrikt.

W Bei allen Vanzveranstaltungen: Treistänze V II S
Restaurant Vaterl

Geſfotetraße 5
Freiteg, den 16. und Sonnabend den 17. September 1927

Sroßes Seſiw eine-Secſilackhten.
Hierzu ladet ergedenst ein

5487 Erioh Hſoi,Konzert der bekannten Stimmungs Kapelle Weo-Ka-Te.,

Wratzke Steiger, Peeun

Juwelen Gold Silver,

nes

Paul Schöler's neu zusaommengestellte

mod. Leihhücherel 376
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt

enthält nur neue ſaubere Romanebeſter Schrift
ſteller und wird durch Neuheiten laufend ergänzt

Leihgebühr jeder Band die Woche 20 Pfg.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrick; der angewebt

vet 896/109
H. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84.
Empfehle für dieee Woche

sehr preiswert
prima frisches Hirschfleisch e
l a blutfrisches Rehwild e Zacken Inn. Franz Tränkner. Herrl. an der Saale gelesz., schöner

un4 Sintter gr. schattiger Garten neureiti. eingericht. PFremdenzimmer,

Täglich frisch geschossene Rebhühner Fernspr. 2 222
sowie sämtliches Ia frisches Mastgeflügel in nurwohldekannter Güte und Qualität. Wei e elsLelstungsfäh. Wild- u. Getlügel-Spezlalgeschäft Luftkurort Meiedort G w ßei z. Kühlanl., Beste Verpfleg.

Binigste Sommerfrische des Ostharzes.

Fernruf 283 85

Anfang 7.45 Uhr
Der größte Erfolg

des Jahres:

Die NoBlite besichtigen Sle mein neues Ladengeschäft.Juweoelier die Oiener Auskunft deim Gemeindevorsteher, bundsrat ho

Der „Soir

Revuse in 25 Biidern. lgemMusik von Karl M. May. nur Wörmlitzer Straße 101, Fernruf 23484 i Wene e Deißenfel Einflüſſe w

60 Mitwirkende. ernruf das Land,500 Kostüme. ſei. DasJ Völkerbundin den Vö
bedeutſame

feſt, daß
müſſen, we
beſetzung b
der Ausfü
Dieſe unhe
Vanderveld

M. Bes. Ernst Schleier Sigene XKoVorzügliche
und Wochenmarkt, Fernruf 23011. Zimmer 6.8öſbis 6

m1äüj—=S r

O

Tor r H Cz n S. Niemer j. nene Sausfürst- Cafee 8. HeinrickGewöhnliche Preise. Sägklick 2 Xayel
N. D. R. C. u. D.3Decken dank- Station.

Sſe IHren
Brief f-dte e

Auswürtlge Theater

Freitag. den 16. Sept. Abends 8 Uhr:
SchauſpielhausFißgie: Neuer Spielplan

uSchluck und Jau Kasornenhofblüten“
5ar Kein Zicx u. Ges.

m Teatex Fapgzia: Die lustigste und eroig-
reichste Militärburleske

Altes Duett Leipzig: Dolfini in seinen hum.
r Zwiegespi ächen.

Du ahnſt es nicht!
Ovpernhaus Dresden:

Moderne ren ſeo im Scho

Herren Hüte Lit verlie
Jagdhüte

Mmützon
kauft man gut und preiswert in

Spezlialhaus
äustav Rlehter Haent

Bruno Hahn
Weißenkfeols, Nikolaistraße 15

Wegen des grob. e

16 Uhr Tannbäuſer.

verlängertes Gastspie
2 Ritschardins.

Schanſpielhaus
Dresden

Und weitere neue

19 Uhr Fenſter. Attraktionen. l 7 r uSonnabend n. d. Vorstel- 1 v 2
Stadttbeater
Magdeburg:

lung Tanz mit lustigen

19 Uhr

Konkurrenzen.

Jugend im Mai.
WilbelmTbeater

Maade urg:
20 1

Das Glas Waſſer.
Landestheagter

Altenburg
191 Uhr

Jonny ſpielt auf.Sriedxig Theater Gram vphonplatten

I t e ne dSpiel im Schloß. e tepertotre ordern Sie unsere hefskräftigen, allgemein bevoreaugrenNatomgltbrater elett. aufgenommen F n ren 920 ne Tanzplatten ID. D. Cuckenau A. X. D. CeciſſlieReußiſgee Fbeater Ckor- und Solo- Briſkerfpreiserböhung späresfens ab 1. OXfober 1927
aufnaßmen

Musik-Müller
Gr. Märkerſtraße 3
Leipziger Straße 18.

ich aetreuo Ihnen keinen Sana in aieage
indem ich hohen Rabatt gewähre

Oualitäts-Möbol
mit einem bescheidenen Verdienst kab

kuliert, die sollte sich jeder
Wer daher seinen

Vorteil
wahren will, kauft bei mir

Kiaar Go., n. 6. S
Größte und besteingertehtete

ort am rGlückauf Kohlenkontors L
verlängerfe Könftgsfraße (neben der Zuckerraffinerte) R III.Fernruf 238 80 und 239 81 wir bitten unſere geehrten Ceſet,

bei unſeren Jnſerenten

19 Uhr
Spiel im Schloß.

Stadtthefteg Erfurt:
r

Spiel in Schloß.
tadttbegter
ordhauſen:
20 Uhr
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Halle und Amgebung
Halle, 16. September.

Kirchliche Feiern zum 80. Geburtstag
des Reichspräſidenten

Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen wendet
ſich mit folgendem Erlaß an die Pfarrämter unſerer Provinz:

„Am 2. Oktober wird der Herr Reichspräſident von Hinden-
burg ſein 80. Lebensjahr vollenden. Auf Veranlaſſung des
Evangeliſchen Oberkirchenrates ordnen wir hiermit an, daß an

zieſem Tage im Gottesdienſt fürbittend des greiſen Staatsober-
hauptes und Schirmers des Reiches gedacht wird, ſei es im
Kirchengebet oder in feſtlicher Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes
eder in ſonſtiger Weiſe, unbeſchadet des beſonderen Charakters
des Sonntags als Erntedankfeſt, der gewahrt bleiben muß.

Wir bemerken, daß auch der Herr preußiſche Miniſter für
wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in Uebereinſtimmung mit
der Reichsregierung ein Gedenken in obigem Sinne begrüßt.“

Kaſperle als Geſundheitslehrer
Vor 200 Schülerinnen aller Altersklaſſen iſt, wie der „Amt-

liche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, in einer Berliner Ge
meindeſchule kürzlich der Verſuch gemacht worden, durch Vor
ührung eines KaſperleTheaterſtücks bei den Kindern Intereſſe fürniſche Fragen wachzurufen. Das zur Aufführung kommende

erſtück behandelte in dramatiſch-humoriſti cher Form Fragen
der Geſundheitspflege: Kaſperle unterweiſt als Gehilfe und Ver-
treter eines Arztes in deſſen ärztlicher Sprechſtunde die Kranken
und belehrt ſie über die Möglichkeiten der Krankheitsverhütung.
Durch eingeſtreute Fragen Kaſperles an die kleinen Zuſchauer
wurden dieſe gleichſam zum Mitgehen und Mitſpielen gezwungen.
Das Verſtändnis des Gehörten wurde in den Pauſen durch Fragen
von ſeiten der Lehrer geprüft und dabei ein ausgezeichnetes Reſultat
erzielt. Der Erfolg des Ganzen war durchſchlagend, und es iſt
u hoffen, daß dieſer neue Weg der Vermittlung des hygieniſchenWiſſens durch weiteren Ausbau und weiteſte Verbreitung bald

reiche Früchte tragen wird.

Aus der Paulusgemeinde. Pfarrer Lic. Schenke iſt vom
iſtorium für die 2. Pfarrſchule unſerer Gemeinde beſtätigt

worden. Er wird ſein Amt am 16. ptember antreten und
am Sonntag, dem 18. September, im Gottesdienſt um 10 Uhr
von Sup. D. Meinhof eingeführt werden. Zunächſt wird er
Viktor Scheffelſtraße 6, II wohnen. Pfarrer

er kehrt wieder nach Erfurtfheidet gleicher Zeit aus;
urück. Neun Monate hat er die Stelle verwaltet; mit 74ehren hat er die Mühe auf ſich genommen, wieder Hilfs

prediger zu ſein. Die Gemeinde iſt ihm von Herzen dankbar.Anfang ovember ſoll wie alljährlich der Gemeinde
baz ar ſtattfinden. Vorbereitung und Ausſtattung liegt in den
Händen der Frauenhilfe, die dazu die Mitarbeit der Frauen
und Mädchen erbittet. Ein Pauluspoſaunenchor iſt
ins Leben getreten; er kommt zuſammen.
Der von Fräulein Volk bisher im meindehaus privatim
leitete Kindergarten wird vom Winterhalbjahr an vonber Gemeinde übernommen und von Schweſter Frieda, einer

geprüften Kindergärtnerin, geleitet werden.
Der Abſchiedsgottesdienſt Prof. Baukes. Da Prof. Bauke

erkrankt iſt, muß ſein Abſchiedsgottesdienſt verſchoben werden
und zwar die Abendmahlsfeier von Sonnabend, den 17. dieſes
Nonats auf Sonnabend, den 24. dies Monats und der
Abſchiedsgottesdienſt von Sonntag, den 18. dieſes Monats auf
Sonntag, den 25. dieſes Monats, vormittags 10 Uhr. Statt
deſſen wird am Sonntag, dem 18. dieſes nats, vormittags
10 Uhr Paſtor Schrödter ſeine Abſchiedspredigt in der
Marktkirche halten.

Die erſte Operettenneuheit im Stadttheater. Am Mittwoch
geht als erſte Operetten-Premiere dieſer Spielzeit, „Drei
arme kleine Mädels“ von Walter Kollo in Szene. Die Operette
hat bei der Uraufführung in Berlin einen ſtarken Erfolg gehabt
und auch auf anderen Bühnen ihre Zugkraft bewieſen.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag 16 September 1927

Sächſiſcher Waffentag in Halle
25jähriges Jubiläum des Vereins ehemaliger Angehöriger der Kgl. Sächſtſchen Krmee zu Halle und Umgegend

Einſt, als noch die 36er und 75er in Halle ſtanden,
wir oft militäriſche Schauſpiele mit allem Glanz und aller
Feſtesfreude der ſorgloſen Friedenszeit. Seit dem November
1918 iſt das alles vorbei, die alte Garniſonſtadt, die ſchon des
Deſſauers Grenadiere beherbergte, muß nun ohne das ge
wohnte, liebgewordene Militär auskommen. Doch die Freude
am Soldatentum hat ſich trotzdem erhalten, und mit beſonderem
Eifer wird gerade in Halle der Wehrgedanke gepflegt. So iſt es
für uns Hallenſer immer eine beſondere Freude, wenn alte Sol-
daten, Waffengefährten aus Krieg und Frieden, in unſeren
Mauern zu einer Wiederſehensfeier ſich treffen. Mögen die
Paraden von einſt prunkvoller geweſen ſein, vielleicht ſind ge
rade in ihrer ſchlichten Einfachheit dieſe Zuſammenkünfte alter

Kameraden doch wertvoller. Denn Treue iſt das Leitmotiv ihrer
Zuſammenkünfte, Treue, die auf keinen äußeren Lohn zu rech
nen hat. Darum nahmen wir immer gern teil an der Wieder-
ſehensfreude und der Feſtesſtimmung der zahlreichen Treffen,
die Angehörige der alten Armee ſich in Halle gaben.

So wollen wir auch Sonnabend und Sonntag mitfeiern,
wenn hier in unſerer Saaleſtadt ſich zum 25jährigen Jubiläum
des „Vereins ehem. Angehöriger der Königl. Sächſiſchen Armee“
von überallher alte Kameraden einfinden, die einmal wieder
unter der „grün-weißen“ Flagge beiſammen ſein möchten.
Ueber 50 fremde Vereine haben die „Sachſen“ an ihrem
Ehrentage bei ſich zu Gaſte, ein ganzer Fahnenwald wird ſich
vor dem Banner des Vereins zur Begrüßung neigen. Eine
ganze Reihe hoher Offiziere des alten ſächſiſchen Heeres unter

ſahen ihnen Exzellenz Wittriſch haben ihr Erſcheinen zu
geſagt, und auch die Spitzen der Kriegerverbände aus ganz
Mitteldeutſchland werden anweſend ſein.

Am Sonnabend abend wird man zum erſtenmal feierlich im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ beiſammen ſein. Des
alten Heeres und der ruhmreichen ſächſiſchen Armee wird man
gedenken, und wird niht vergeſſen die oberſten Kriegsherren
von einſt, denen man in beſſeren Zeiten den Fahnenetd ſchwor.
All die ehemaligen Angehörigen der alten ſtolzen ſächſiſchen
Truppen, die Jnfanteriſten und die Kanoniere, die Jäger, die
Huſaren und Karabiniers., ſie alle werden mit ihren Gäſten froh
in alten Erinnerungen ſchwelgen an damals, wo man noch den
ſelben bunten Rock, dasſelbe feldgraue Ehrenkleid trug. Vater
ländiſch im beſten Sinne wird die Grundſtimmung des Abends
ſein, haben doch alte Soldaten durch die Tat bewieſen, daß das
eigene „Jch“ zurücktreten muß, wo es die Größe des Reiches
gilt. Für des Reiches Beſtehen ſank mancher Kamerad, deſſen
man heute in Wehmut gedenkt, in ein frühes Grab, dort
irgendwo im fremden Land, überall wo deutſches Blut floß.

So wird auch der erſte Gang der Kameraden am Sonntag
rüh den gefallenen Waffengefährten gelten. Jn dankbarer
hrfurcht und treuer Liebe wird man auf dem Ehrenfriedhof an

ihren Gräbern mit kurzen Anſprachen Kränze niederlegen. Erſt
nach Erfüllung dieſer Ehrenpflicht werden die Feſtteilnehmer an
das Programm des Tages herangehen, das nach Beſichtigung der
Moritzburg eine Gondelfahrt auf der Saale und als Abſchluß eine
Abſchiedsfeier in der Saalſchloßbrauerei vorſieht.

Wenn Auto und 5-7traßenbahn
zuſammenſtoßen

Wer iſt ſchadenerſatzpflichtig

Zuſammenſtöße zwiſchen Straßenbahn und Auto ſind leider
alltägliche Vorgänge und ſind für die dabei Verunglückten aufzer
den Schmerzen manchmal noch mit gerichtlichen Klagen über die
Haftpflicht verbunden. Am 2. Juni hat nun das Reichsgericht über
einen Fall zu verhandeln gehabt und dazu ein Urteil gefällt, das
für weite Kreiſe wiſſenswert iſt.

Jn Berlin ſtieß ein Perſonenkraftwagen durch die Unvorſich
tigkeit des Chauffeurs mit einem entgegenkommenden Straßen
bahnzug zuſammen, wobei zwei Fahrgäſte des Kraftwagens ſowie
eine Frau T. in der Straßenbahn verletzt wurden. Alle drei
ſtellten Klageantrag gegen die Straßenbahn auf Schadenerſatz,
der auch zunächſt von dieſer erſtattet wurde. Die Straßenbahn
ſtellte nun ihrerſeits den Antrag, daß Beſitzer und Führer des
Autos ihr nicht nur den Schadensbetrag für die beiden Fahrgäſte
des Autos, ſondern auch für die Frau T., die in der Straßenbahn
zu Schaden kam, erſetze. Das Gericht ent ſprach dieſem An
trage und auch das zwecks Reviſion angerufene Reichs gericht
entſchied im gleichen Sinne, indem es begründend ausführte, da
beide Teile für den erwachſenen Schaden haften,
und zwar die Straßenbahn auf Grund des Reichshaftpflichtgeſetzes
und Beſitzer und Führer des Autos auf Grund des mit ihnen
abgeſchloſſenen Beförderungsvertrages. Das unvorſichtige Ver
halten des beklagten Chauffeurs ſtelle ſich aber in ſo überwiegen
dem Maße als Urſache des Schadens dar, daß dahinter die Gefahr
des Straßenbahnbetriebes, der ſich in den Grenzen des Gewöhn-

GBGSW nenWohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Orpheus und Eurydike“ (8).

Walhalla-Theater: Revue „Wien und die Wiener“ (8).
C. T. Riebeckplatz. Svengali mit Paul Wegener (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße Der Adler mit Valentino (4, 6.10, 8.15).

Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende September Pro
gramm (S8).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S98).

Modernes Theater: Das große Varieté Programm (98).

lichen gehalten habe, völlig zurücktrete. Deshalb ſei es gerecht
fertigt, den Beklagten, dem Beſitzer und dem Lenker des Autos,
den durch den Zuſammenſtoß verurſachten Schaden allein als Ge-
ſamtſchuldner aufzuerlegen und die Straßenbahn von jeder Aus
gleichungspflicht zu entbinden.

Ausbildung von Flugzeugführern. Von der AeroExpreß
LuftbetriebsG. m b. H., LeipzigN. 21, können Bedingungen für
die Ausbildung von Flugzeugſchülern in der ſächſiſchen Flieger-
ſchule bezogen werden. Der nächſte Kurſus beginnt am 19. Sep
tember. Wer das Fliegen nur aus ſportlichem Jntereſſe erlernen
will, kann ide Schule auch ohne Aufgabe ſeines Berufs beſuchen.

Neue Kurſe der Nottebohmſchule. Die Nottebohmſchule
lle, Leiterin Hedwig Nottebohm, dipl. und ſtaatl. anerkannte

Lehrerin, gibt im heutigen Anzeigenteil den Beginn ihrer neuen
Kurſe bekannt. Die Nottebohmſchule ſtrebt eine gleichzeitig körper
liche und geiſtige Erziehung an. Kernfach iſt rhythmiſche Gymnaſtik
unter Berückſichtigung der verſchiedenen individuellen Bewegungs-
antriebe, beſonders der Atmung. Ebenſo wird bei der Berufsaus-
bildung die ghmnaſtiſche oder muſikrhythmiſche Veranlagung der
Schüler berückſichtigt. Künſtleriſch intereſſierte Schüler können
auf Wunſch in den Bewegungschor der Nottebohmſchule, deſſen
Mitgliederzahl ſich in dieſem Jahr um das doppelte erhöhte, ein
treten.

Haus Dietrich-Kaſino. Halle iſt arm an guten Tanz-
ſtätten, vor allem mangelt es aber an modernen Tanzdielen.
Um ſo begrüßenswerter iſt es daher, daß das Haus Dietrich in
der erſten Etage ſeines ſchmucken Baues wieder das Kaſino er
öffnet. Vom 16. September ab werden in den ſtimmungsvollen
Räumen allabendlich Künſtlerkonzerte ſtattfinden und dreimal
wöchentlich, am Donnerstag, Sonnabend und Sonntag, werden
ſich die Tanzfreudigen beim 5-Uhr-Tee und am Abend auf dem
Parkett betätigen können.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann für Lokales. Feuilleton

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering: für
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift

eitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kamces.,
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Ein Streifzug durch heimatliche Gaue
Der Verein für Heimatkunde Halle und

Umgebung veranſtaltete in dieſen Tagen eine Wander-
verſammlung nach Landsberg und Güzz, an der ſich

Hauptlehrer Brühl aus
Gäſte am Bahnhof Lands-

ihnen unterwegs die Fundſtellen verſchiedener
in ſeinem eumanderung, iſt

der Geſamtname für den Komplex der an dem Weſen zwiſchen
r n Dürinzéls, Petersdorf und

allem als Pfarr, Schul und rer vereinigt ſind.

darüber verfaßten Schriften eine gründliche wiſſenſchaftliche und
künſtleriſche Durchbildung an den Tag. Ueberhaupt kann das Güzer
Muſeum als Vorbild für ein dörfliches Heimatmuſeum gelten.

Bei der Weiterwanderung wurden der Piltitzer Teufel-
ſt e in, in der Form einer Rieſenfauſt, die Gletſcherſchiffe auf den
Güzer Porphyrbergen und die Kapelle auf dem nach ihr benannten
Landsberger Kapellenberge (150 Meter hoch) beſichtigt. Dieſe
Doppelkapelle zum heiligen Kreuz (vermutlich ſo benannt, weilin römiſcher Zeit als Reliquie ein „echtes“ Stück vom Kreuze

Chriſti in der Altarplatte aufbewahrt wurde) iſt nebſt einigem
alten Gemäuer der Reſt der einſt ſo umfangreichen der
Markgrafen von Landsberg wettiniſchen Stammes. Das kleine,
nur für die Burgbewohner beſtimmte Gotteshaugs nahm die Mitte
des Burghofes ein und enthielt im Erdgeſchoß die Plätze für die
Dienſtboten, während die Herrſchaft in dem Obergeſchoß Platz
nahm, wo auch der Altar ſich befindet. Rektor S
berg zeigte als ſachkundiger Führer die Marmorſäule, die nach
der Ueberlieferung von Papſt Alexander III. geſchenkt ſein ſoll,
und aus der zeitweilig Blut ſchwitzt. Erinnert wurde u. a. auch an
die Schatzgräber, ſieben halliſche Studenen, die in der Nacht des
17. Oktober 1789 dabei ertappt wurden, wie ſie der goldenen Ente
ihre goldenen Eier rauben wollten, und zwar aus einem geheim-
nisvollen unterirdiſchen Gange unter der Kapelle. Von der
„Mönchſtube“ im Dachgeſchoß erzählt man, daß darin Luher ein
mal übernachtet hätte.

Todesſturz von der Montageleiter

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſtürzte in den Leunag
werken der Schloſſer Hammerſchmidt aus Arnſtadt
(Thüringen) von einer eiſernen Montageleiter rückwärts ab. Der
Unglückliche fiel mit dem Kopf auf den Betonfußboden, wodurch
ihm der gange Schädel zertrümmert wurde und der Tod auf der
Stelle eintrat.

Waſſerfahrt der Deutſchnationalen Volkspartei. Die
Gruppen MitteOſt und MitteWeſt der Deutſchnationalen Volks
partei unternahmen gemeinſam in dieſen Tagen eine Waſſer-
fahrt. Unter den Klängen der Muſik ſehte ſich die el
in egung und langſam ging es die Saale hinunter nach
Kramerz Reſtaurant. Zwei Stunden genoß man das Gleitena der Saale. Blumengeſchmückte Tiſche empfingen die Gäſte

und froh vereinigte man ſich mit den vielen, die nachgekommen
waren. Fröhliche PIrrrdarrung ſchwirrte durch den Saal. Nach
den Begrüßungsworten der Leiterin ſprach Käte Weber Ge
dichte. Ein Reigen, eingeübt von Frau Reichardt, wurde
von jungen Mädchen aufgeführt. Weiter wurde eine kleine
Aufführung von zwei jungen Mädhen und ein Singſpiel von
Käte Reichardt aufgeführt. Am Klavier begleitete Fräulein
Mathy. Die Klänge der Muſik lockten zum Tanz, und die
Jugend te gern.

2 chule. Der letzte Führungsvortrag von Direktor
Dr. Hauchecorne im Zoologiſchen Garten wird am Sonntag,
dem 18. September, vormittags von 9--11 Uhr ſtattfinden. Treff
punkt 349 Uhr am Wirtſchaftshof des Zoo, Faſanenſtraße 5.

Wetterbericht
Detterdienſt der „Halſelches Zeitung (Nachdrud verboten.)Eigener Prahbtberi ch unterer Schriftleſtung

Das Tief, das am Donnerstag früh über dem weſtlichen Ein
gang des Kanals ſich befand, bewegt ſich nur langſam oſtwärts
weiter. Wir befinden uns noch auf ſeiner Oſtſeite, wo bei ſüdöſt
lichen Winden trübes Wetter mit geringen Niederſchlägen herrſcht.
Da ſich dieſe Störung aber nach Norddeutſchland hin fortpflangzen
wird, ſo dürften die Niederſchläge an Stärke und Dauer zu
nehmen. Dabei werden die Temperaturen etwas anſteigen.

Ausſichten bis Sonnabend abend: Meiſt trübes,
wärmeres Wetter mit Regenfällen.
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Provinzialausſchuß Sitzung
in Schleuſingen

Waſſer wirtſchaftliche Pläne Der Erweiterungsbau der
Bahn Ammendorf-- Döllnitz Wegebauten Berichtigung

der Meßtiſchblätter
Am 18. und 14. September hat der Provinzial Ausſchuß in

Schleuſingen getagt. Der Sitzung kam in mehrfacher Beziehung
beſondere Bedeutung zu. Einmal wurde über die nach Artikel 86der preußiſchen Verfaſſung erforderliche Zuſtimmung zu der
Ernennung des Oberpräſidenten der Hrovinz
entſchieden, worüber bereits berichtet wurde. m anderen be
kundete der Provinzialausſchuß durch ſeinen Beſuch in der ſüd-
lichen Exklave der Provinz

das ſtarke Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Provinzinſaſſen
und das beſondere re des Provingzialverbandes für das
landſchaftlich und induſtriell ſo wertvolle *chleuſingenSuhler
Land. Auf einem wohlgelungenen Begrüßungsabend, zu dem der
Kreisausſchuß Schleuſingen eingeladen hatte und der die führen
den Perſönlichkeiten des Kreiſes mit den Abgeordneten und Ver
waltungsbeamten zu eingehendem Gedankenaustauſch vereinigte,
kam der Gedanke der feſten Zugehörigkeit Schleuſingens zur
Provinz Sachſen und zu Preußen, unbeſchadet alles thüringiſchen
Heimatgefühls, in den Wechſelreden harmoniſch und lebhaft zum

wurde das Provinzialkurheim eingehend beſichtigt
und über ſeine Tätigkeit beraten.

Vor einiger Zeit hat ſich der Kommunalverband der Altmark
aufgelöſt. Er hatte dabei ſein Krankenhaus dem Johanniterorden,
ſeine Sparkaſſe mehreren Kreiſen der Altmark übergeben. Die
Staatsregierung hatte angeregt, daß die Provinz die Rechts
nachfolgerſchaft des Kommunalverbandes der Altmark übernimmt,
wie es ſchon früher bei Auflöſung ähnlicher Körperſchaften ge
ſchehen iſt. Laſten entſtehen dadurch für die Provinz nicht. Der
Provinzial- Ausſchuß beſchloß demgemäß, den Provinzialverband
zum Geſamtrechtsnachfolger zu beſtimmen.

Ein Antrag auf Uebernahme der Verwaltung der Waſſerläufe
zweiter und dritter Ordnung in die Regie der Provinz wurde ein
gehend beſprochen. Eine geſetzliche Grundlage dafür beſteht nicht;
es konnte ihm deshalb nicht ſtattgegeben werden, doch kam das
große Intereſſe an der notwendigen und durchgreifenden Regu
lierung des Flußſhſtems lebhaft zum Ausdruck; auch wurde die
Vorlage einer Ueberſicht über die Hochwaſſerſchäden gefordert.

Für ein Darlehen der Merſeburger Ueberlandbahnen, A.G. in
Ammendorf in Höhe von 500 000 Goldmark, das für Er
weiterungsbauten (Ammendorf--Döllnitz) benötigt wird, wurde auf
Grund eines Provingiallandtags Beſchluſſes die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft übernommen.

Für beſonders
dringende Wegebauarbeiten,

dia keinen Aufſchub dulden, wurden ſchon jetzt aus den haushalt
planmäßigen Mitteln mehrere Beträge bewilligt. So für die Land
gemeinde Frohſe (Kreis Calbe) 4450 Rm., für die Land
nen im Kreiſe Delitzſch Battaune, Mörtitz und

öllnau je 6000, 5500 und 5000 Rm.
Für die Abrechnung der Hiſtoriſchen Kommiſſion, die im ver

gangenen Jahre durch Heraüsgabe von Geſchichtsquellen, des
Jahrbuchs Sachſen Anhalt und der Mitteldeutſchen Lebensbilder“
wieder reiche Arbeit geleiſtet hat, wurde Entlaſtung erteilt.

Der Provinzial Ausſchuß befaßte ſich ſodann auf Grund einiger
Anträge mit der Frage einer ſſſtematiſchen Klarſtellung der
Grundwaſſerverhältniſſe ſowie mit der Berichtigung der teilweiſe
ſehr veralteten Meßtiſchblätter. Es wurde beſchloſſen, mit der
Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Verbindung zu treten und
bei dem Reichsamt für Landesaufnahme die beſchleunigte Be
richtigung der Meßtiſchblätter, insbeſondere der Jnduſtriegebiete,
nachzuſuchen.

Obſtmärkte und -ausſtellungen in der
Provinz Sachſen

14. 16. Oktober im „Schützenhaus“ zu Naumburg.
Anmeldung bis 209. September an Obſtbauinſpektion
Naumburg (Saale), tieg 8.

18. Oktober im taurant „Steiniger“ zu Erfurt,
z rſtraße. Anmeldung an Lehrer Triebel, Büß
eben bei Erfurt.

20. Oktober vorausſichtlich Obſtmarkt in Zeitz. Sollte
in Sortieren und Verpacken erwünſcht ſein, ſo iſt dieſesbis 20. Se dem Kreisausſchuß Zeitz mitzuteilen. Jede

weitere uskunft erteilt Kreisoberbauinſpektor Heine,
Weißenfels (Saale).

22. 2 4. Oktober im „Landhaus“ zu Oſchersleben
Obſt- und Blumenausſtellung. Anmeldun bis 156. Oktober
an 7 enmeiſter Brähmer, Oſchersleben (Bode),
Luiſenſtraße 86.

6. November im r r rrrs zu Magdeburg,
62. Anmeldung an GeſchäftsführerLeipziger Fu

Tram mitz, gdeburg, Ottovon-Guerickeſtraße 86.
22. 26. Oktober Obſt- und Gartenbauausſtellung in

Mühl, Reſtaurant „Schwanenteich'. Anmeldung an die
Obſtbauinſpektion Leinefelde, Birkunger Weg.

Obſtverpackungslehrgänge.

16. und 17. September im Gaſthof „Zur Farbe“ in
Großburſchla (Werra).

22. und 28. September bei Plantagenbeſitzer Görnandt
in Popperode bei Mühlhauſen.
26 im „Geſellenhaus“und 27. September

Heiligenſtadt.
Beginn ſtets 9 Uhr vormittags. W r 3 R.M.

21. und 22. September im „Schützenhaus“ zu Weißen-
ſee. Anmeldung an Kreisbauernmeiſter von Hagke,

zu

Schilfa (Poſt Gangloffſömmern).
24. September in der Bornſchen Obſtanlage zu E r537 rt.

Teilnehmergebühr 2,50 R. M. Anmeldungen an Lehrer
Triebel, Büßleben bei Erfurt.

Obſtverpachungslehrgänge werden geplant in
dem Obſtbauinſpektionsbezirk Naumburg in
Bilzingsleben, Eckartsberga, Kölledgdg, Naumburg, Mücheln,
Querfurt. Dauer der Lehrgänge 2 Tage, Teilnehmergebühr
4 R. M. Anmeldungen an die Obſtbauinſpektion
Naumburg (Saale), Mägdeſtieg 8I, möglichſt umgehend.

Miniſterbeſuch zum Deutſchen Städtetag
An der am 23. September in Magdeburg ſtattfindenden

Tagung des Deutſchen Städtetages werden auch Reichskanzler
Dr. ar x, Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler und Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius teilnehmen.

Ein Landjugendheim im Mansfelder Gebirgskreis.
Meisdorf, 15. September. Zum Zwecke der Errichtung

eines Landjugendheimes iſt das frühere Guſtav
Kriegſche Grundſtück von der Regierung erworben worden. Es ſoll

Aus Mitteldeutſchlans
„Harzſtraße“ (KaſtanienAllee) in Hindenbur g-Allee um
zubenennen.

Jahresverſammlung des VPerbandes der Betriebskranken
kaſſen von Sachſen und Anhalt

Erfurt, 165. September. Der in Halle a. S anſäſſige Ver
band der Betriebskrankenkaſſen von Sachſen
und Anhalt hat in Erfurt in Anweſenheit der in Frage
kommenden Behörden und eingeladener Gäſte ſowie unter reger
Beteiligung der Mitgliedskaſſen und der Erfurter Jnnungskranken-
kaſſen ſeine Jahresverſammlung abgehalten. An Stelle
des durch Krankheit verhinderten leitete Wohlfahrts
direktor Danie l Merſeburg die Verhandlungen. Am Vortage
bereits hatte eine Sitzung des Vorſtandes und eine beſondere Zu
ſammenkunft der Verſichertenvertreter ſtattgefunden. Auf der
eigentlichen Hauptverſammlung erſtattete nach Erledigung
der ſatzungsgemäß zu behandelnden Angelegenheiten Dr, Simon
Halle a. S. als Geſchäftsführer des Verbandes einen ausführ
lichen Bericht über die Tätigkeit während des Jahres 1926. Der
Verband umfaßt 168 Betriebskrankenkaſſen mit W0 000 Ver-
ſicherten. Ein weiter auf der Tagesordnung vorgeſehener Vortrag
über „Das Wirken der Krankenkaſſen als Geſundheitsdienſt an der
Arbeiterſchaft“ wurde von Chefarzt Dr. Schulze Bleicherode
gehalten und von den Zuhörenden mit großem Jntereſſe auf-

re erziehungen der So icheruBerufsleben der Kaſſenmitglieder. 2 Bivat. und
Am Vorabend hatten ſich die Tagungsteilnehmer zu einem

harmoniſch verlaufenen e im Stadthausſaal ver
ſammelt, der durch ſeine Ausſchmückung die Bedeutung Erfurts alz
Blumenſtadt zeigte. Die nächſtjährige Tagung wird in Deſſau
ſtattfinden.

Es war die höchſte Zeit!
Elgersburg, 15. September. Auf erneute Veranlaſſung des

Kreisamtes kg nunmehr die mbole des Sowjet-ſt aates am hieſigen Gemeindeverwa tungsgebäude entferntworden. Die Beſeitigung ging ohne jeden Zwiſgeiſen in

aller Ruhe vor ſich.

Ein Todesopfer der Jenger Schießerei
Jena, 15. September. Zu dem bedauerlichen Vorfall, der

ſich, wie geſtern gemeldet, zwiſchen einem Beamten der Landes
u ei und einem der ſtädtiſchen Polizei in Jena in vorletzter

acht zugetragen hat, e wir, daß der niedergeſchoſſeneſih- Polizeiwachtmeiſte Demmler inzwiſchen
einen Verletzungen e h iſt. Noch in ſpäter Nacht

ſtunde mußte bei 55 eine kopfoperation vorgenommen
werden, die aber den ſchwerverletzten Beamten mehr retten
konnte. Demmler war 85 J alt und hinterläßt Frau und
ind Er galt als ein beſonnener und pflichtbewußter Be
am

Poſe re e tsbe T derin w vor ger umit dem er in Streit lebte, drei in be in Brand
eſteckt und ſich dann nach Leipzig vo er in der
ohnung eines Verwandten Selbſtmord verſuchte Er

war dieſer Tage aus einem Leipziger Kranke e als geheiltentlaſſen worden und hatte ſich n Paſchwitz in ſein Beſitztum

urückbegeben. Während er die Brandſtiftung e leugnet
tte, gab er jetzt die Tat zu. Heute vormittag kam toppe indie Wohnung des Schloſſers Peterſohn, wo ſeine ekbere

Wirtſchafterin aufhielt, die ſich demnächſt mit ohn ver
ehelichen wollte. Stoppe ſtellte die Frau zur Rede, weil ſie ihn
verlaſſen hätte, ſchoß dann mit dem Revolver auf ſie und
durchbohrte ſie mit n Meſſerſtichen. Dann durchſchnitt
er ſich die Pulsadern. de wur mit dem Tode
ringend zum Krankenhauſe geſchafft.

II. Döllnitz, 16. September. (Gemeindevertretung,)
Jn der letzten e wurden die Dachdeckerarbeiten zu den Gemeinde Wohnhäuſer Neubauten dem Dach
decker Otto Böckelmann, übertragen. wurde beſchloſ
en, die Klempner-, Tiſchler, e und Schloſſerarbeiten zu

n Neubauten zuſammen auezuſe iben. Die von dem
iskus gekauften und zu dem begirk Schkeuditz bisher g.

örigen h nunmehr in denegzirk eingemeindet werden. Ferner ſoll die Landesveklame
h in Mannheim beauftragt werden, in der Gemeinde
etwa 5 Plakatſäulen e errichten.

hi Holleben, 15. September. (Keichshugendwett
kämpfe.) Die irrt der t irre cden Schulen Holleben, Beuchlitz, Paſſendorf, let

n mitſtatt. Die Stafette über 420 Meter gewann
u1 Min. 8,8 Sek. Dann folgten ein friſcher Turnerſa

Maſſenfreiü bungen von etwa 300 Schülern, ferwer ein

(Wettlauf, und S Sein dballſpie rben-Paſſendorf, in dem e3 o Bee er. Die Verkündung der Fegr fand in Schlettau
tatt. Leider wurde die Veranſtaltung, an diesmal auch die

n teilnahmen, durch Regen beeinträchtigt.Wettin, 15. September. KWeichenfun Unterhalb der
Brücke wurde eine weibliche Leiche gelandet. Die Tote, dieetwa 45 Jahre alt iſt, muß ſchon längere Feit im Waſſer gelegen

haben.
Gerbſtedt, 15. September. (Herbſtſchießen.) Beimdiesjhrigen Herbſtſchießen Bürgerſchützen-

Korporation hatte der Schützenk KaufmannKrüger, einen kunſtvollen Pokal t welcher dem beſten
Schützen, Tiſchlermeiſter Otto Raſ e, zufiel.

ansfeld, 15. Sept. (Treue iſt doch kein leere
Wahnl) Der ehemalige Diener des verſtorbenen Barons d
v. d. Recke, Wiebke, welcher jeht noch ſeinen Dienſt verſi
und auch die Baumſchulen des ſſes in Ordnung hält, erhielt
ſeitens des Reichspräſidenten v. Hindenburg ein Anerkennung
ſchreiben für

Augsdorf, 15. September. (Gründung einer Thea
tergemeinde.) Hier wurde die Gründung einer
gemeinde e Die Werbearbeit wird ſ intenſr un
nommen werden, ſo daß ſchon im das in
deutſche Landestheater zu ſeiner erſten Vorſteung
großen Saale von Storch in Augs ſeinen Einzug haltenUnter-Wiederſtedt, 15. September. r h n gen
Veranlaßt durch die Erdſenkungen der n Zeit bei Unter
Wiederſtedt, hat die anhaltiſche Oberberginſpektion eine
tigung des Geländes vornehmen laſſen. egen daß ein toter Stollen der Nanffelder er

ruch geht und das benachbarte Gelände in Mitleidenſchaft
eh Teuchern, 15. ptember. (Ueberfall.) zKreiſchau und Muſchwit wurde in den frühen Morgen

ſtunden ein achtgehnjähriges Mädchen, das in Leipzig tätig iſt von
einem Mann überfallen. Der Wüſtling e von r
Rade, und wollte ihr einen Sack über den Kopf ſtülpen. Auf250 bis 300 Perſonen Unterkunft gewähren.

Eine Hindenburg-Allee in Nordhauſen.Umen (Wodaren) rerdien e on m gochem lutruck

b G G en Wo ges i Nordhauſen, 15. September. Aus Anlaß des 80. Ceburts-
ges des Reichspräſidenten hat der Magiſtrat beſchloſſen, die

Hilferufe des Mädchens kehrte die vorausfahrende Freundin I
Inzwiſchen hatte ſich iſhen dem Kerl und der üeberfan
ein Handgemenge entwickelt, wobei das Rad gertrümmert
Dem Rohling gelang es, unerkannt zu entkommen.

t a u und z fand geſtern auf dem Sportplatz Holleben
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16. September

Der Feuer
Als Kaſpar am nächſten Morgen aus ſeiner Kammer kam,

chaute ihn fragend an. Sonnenſchein ma ein grämliches
Geſicht. Er ieg lange, ging dann zum Gasherd und bereitete
den Kaffee.
auf einmal, wie als Fortſetzung von
ſelber geführt hatte

i wo nicht gar, ob es nicht das beſte wäre, man geht
in den Hafen und ſchaut zu, wo das Schiff ſteht, das in zwanzig
Minuten fortfährt, ſicher irgendwohin, in die Welt, Argentinien,
Braſilien nein, nicht Braſilien, fahre nie dorthin, da gibt
es Vampire.“

Als er dieſes Wort ſagte, ging eine merkwürdige Ver
änderung in ſeinem Geſicht vor ſich Seine mürriſch und klein-
mütig erſchlafften Züge verzerrten ſich wie mit einem g
ſeine kleinen Augen verſchwanden faſt in den Falten, ſeine Stirn
war wie mit Riſſen durchſetzt, und die ergrauten Haare des
Bartes ſtarrten in die Höhe. Er erhob ſich, indem er ſich ſchwer
auf den Tiſch ſtützte, und ſagte, ſeine Stimme zu einem Flüſtern
dämpfend, in dem Schauer und Angſt lagen:

Siehſt du, das war es geſtern mit der Weinflaſche
da wollte ich einen Vampir erſchlagen: Und wie ich zuhieb,

da da da ſah ich ihn nicht mehr.“
„War es die Frau?“ fragte Kaſpar, der ſich erregt und in

einer nie erlebten Weiſe bis ins Jnnerſte geſchüttelt fühlte.
antwortete Sonnenſchein tonlos, „wer andrer!“

„Aber?
„Ja, aber es war doch dasſelbe. Die Frau und doch

wer anderer! Verlaß dich drauf, ich weiß es
Darauf ſchwieg er und biß hartnäckig und ſich verſchließend

die Lippen aufeinander.
Den Tag über ging Kaſpar ſeinem Beruf nach. Er kam

um zehn Uhr abends nach Haus und fand die Wohnung leer.
Zum erſten Male, ſeitdem er bei Sonnenſchein wohnte, war
dieſer abends nicht zu Hauſe. Kaſpar ging gleich ſchlafen.

Jn der Nacht erwachte er an Stimmen, die er im Neben-
immer zu hören vermeinte. Erſt ſprachen ſie leiſe, ſich zum
lüſtern dämpfend. Dann auf einmal brach eine Stimme dieſes

unterdrückte Sprechen, und drohend ſagte ſie etwas, was Kaſpar
nicht verſtand. Da erwachte er ganz, lag mit großen Augen im
Bett, horchte in die Finſternis zur Tür hin. Sein Herzſchlag
klopfte laut. Nun hörte er Sonnenſcheins Stimme. Deutlich
hörte er, wie ſie ſagte:

„Einmal weil ich einmal, ein einziges Mal in meinem
Leben es iſt nicht möglich

Bettelnd, flehend, von Angſt gerüttelt, klang dieſe Stimme.
Nun die fremde:
„Zwei Tage haben Sie Zeit. Es iſt jetzt zwei Uhr. Ueber

morgen um dieſe Zeit.
„Nein, nein, neinl“ flehte Sonnenſchein. Dann ging ſeine

Stimme in Weinen über. Kaſpar hörte, wie die Laute mit
einem trockenen Schluchzen kamen. Dann gab es ein Geräuſch.
Ein Stuhl wurde fortgeſchoben. Es war, als ob jemand auf
die Knie fiele.

Jm Weinen halb erſtickt wieder Sonnenſcheins Stimme:
„Geld was ich habe mein Leben ich arbeite

für Sie, nur nicht das
Eine Weile Schweigen. Dann ein Geräuſch, als ob

Sonnenſchein wieder aufſtehe, und plötzlich ſagte Sonnenſchein
mit feſter Stimme:

„Lieber zur Polizei und anzeigen, was ich
Die fremde Stimme brach aber raſch über ihn her:
„Vor der Wachtſtube fallen Sie tot um, wenn es Jhnen

ſchon gelingen ſollte, bis in die Straße zu kommen, wo ſie iſt.“
Kaſpar ſtand leiſe aus dem Bett auf, zog, Geräuſche ver

meidend, ſeine Hoſe an und ſchlich ſich an die Tür. Er war
entſchloſſen, Sonnenſchein gegen den Fremden beizuſtehen.
Bevor er die Tür öffnete, wollte er ſich einigermaßen über die

„Danke der Nachfrage wegen guten Schlafes.

5 7 2285 S 723223 383 2 S 7

(NACHDRUCK VERBOTEN)
Lage i immer awiß werden. Er bückte ſich vorfichtig zum

lüſſelloch. Aber er ſah nichts. Es war finſter drinnen.
f gerrnenſchein war in das erregte, harte Schluchgen zurück

gefallen.
Da ſagte der andere:
„Das habe ich noch nicht geſehen, einen alten das

ROMAN VON [10affe
Wort vegttand Kaſpar nicht deutlich, es klang wie „Verbrecher“,

u 46„der he
„Kaſpar erbleichte. Eine ganz unbeſtimmte, aber gerade in
ihrer Menſchlichk ihn mit Schauer erfüllende Erinnerung
überfiel ihn, daß er dieſe Stimme kenne. Es war ſonderbar
und geheimnisvoll: ſie ſprach in dem ſingenden, breiten Tonfall
ſeiner Eifelheimat. Da drückte er leiſe die Klinke nieder und
wollte in das andere Zimmer.

Aber die Tür war verſchloſſen.
a hörte, wie Sonnenſchein drinnen aufſchrie: „Nicht, nein,

ni

Gleich darauf Schritte, haſtig, die Tür ging, ſchloß ſich. DieHaustür ebenſo Kaſpar klinkte r Wo Weete er,
e drinnen ruhig blieb, den Mund an die Türſpalte und
agte:

„Herr Sonnenſchein, machen Sie auf.“
Doch kam keine Antwort.
Er bat: „Herr Sonnenſchein, machen Sie doch auf, ich will

Jhnen ja helfen.“
Es blieb ſtill und ſtumm drinnen. Kaſpar beugte ſich wieder

zum Schlüſſelloch nieder. Es war finſter wie vorher. Er
lauſchte noch eine Weile, hörte nicht einen Laut, und dann
überfiel ihn wieder die Erinnerung an die fremde Stimme, dieer nicht aufzudecken vermochte. duit dieſem bohrenden Nach-

ſpüren legte er ſich ins Bett zurück, Unruhe, Beſorgtheit um
Sonnenſchein, Haß vor dem Unbekannten, Angſt vor der un-
lösbaren Erinnerung jagten durcheinander mit Schlafen und
Aufwachen und Träumen durch ſein Gemüt, eine grauenvolle
wilde Jagd Gegen Morgen verſank er in einen bleiſchweren,
ſchwarzen Schlaf.

Er ſtand ſpäter auf als gewöhnlich. An der Tür verweilte
er einige Augenblicke, zweifelnd, nachgrübelnd. Dann legte er
die Hand auf die Klinke. Die Tür war offen. Sonnenſchein
Kap mit dem Rücken gegen das Zimmer und bereitete den

affee.
„Guten Morgen, ſchönſten guten Morgen, ſchöner, junger

Mann!“ ſagte er mit ſeiner alltäglichen, ſpielenden Stimme.
Die Damen

ſtehen bis zum Heiligen Geiſtfeld wegen des Autos und warten,
daß es mit ſeinem ſchönen Chauffeur komme“.

Doch drehte er ſich nicht um bei dieſer Begrüßung. Da ſagte
Kaſpar ruhig und feſt:

„Herr Sonnenſchein, weshalb drehen Sie ſich nicht zu
mir um?“

Sonnenſchein ſchwieg einige Sekunden. Dann begann er,
mit einer Stimme wie vorhin:

„Oh oh wenn ich der Herr Graf Gardel zur Lay
wäre, aber ſo ſo ein alter Jude und häßlich

Dabei bückte er ſich tief über den kleinen Herd.
„Herr Sonnenſchein“, antwortete Kaſpar, „ich will Jhnen ins

Geſicht ſehen
Noch zögerte Sonnenſchein und kämpfte mit ſich. Kaſpar

ah es. Dann aber, ohne ein Wort zu ſprechen, drehte Sonnen-
chein ſich zu Kaſpar hin. Kaſpar ſah in ein Geſicht, das grau
und fleckig war wie altes Blei. Kaſpar trat auf ihn zu und
ſtarrte ihn an. Sonnenſchein blickte weg.

„Weshalb ſchließen Sie nachts meine Tür zu?“ fragte
Kaſpar mild.

„Was tue ich?“ entgegnete Sonnenſchein raſch. „Tür zu
ſchließen Aber i wo, mitnichten. Tat ich nicht.“

„Es iſt das zweite Mal, daß Sie es taten.“
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22 seheehe De e
„Aber, aber, wir wollen nicht ſtreiten über einen Traum!

Welcher erwachſene Mann ſtreitet über einen Traum? Wer
hat ſeinen Schlaf in der Hand?“

Kaſpar erkannte, welche Mühe es Sonnenſchein koſtete, ſo
zu ſprechen. Da kam ihm der Gedanke, Sonnenſchein wollte
den nächtlichen Auftritt wegleugnen und ihm einreden, er habe

umt, um Kaſpar mich

nichts weiter als:
„Gut! Aber wir gehören doch zueinanderl“
Kaſpar ging zu der Tür und wollte den Schlüſſel heraus

nehmen. Er zog, drehte und daran, er bekam ihn nicht
heraus. Es war eine altmodi ſchwere Eichentür mit einem
altertümlichen, verroſteten Schloß.

Jn dem Geſicht des alten Mannes löſte ſich bei jenen
Worten Kaſpars die verzgerrte Stimmung. Doch ſagte er nichts
weiter.

Jn der Nacht, die dieſem Vormittag folgte, wurde Kaſpar
durch Zufälle aufgehalten, um die gewohnte Zeit nach Hauſe zu
fahren. Eine Geſellſchaft hatte ſeinen Wagen genommen undeine De e über Land mit ihm abgemacht. Er
kam erſt nach Mitternacht wieder in die Stadt, und als er am
Hafen die hatte, bat ihn ein Herr, ihn nach
der Granelinge zu fahren. Kaſpar wußte nicht, wo die
Straße lag.

„Ueber den Mundsburger Damm. Jch werde Jhnen dann
weiter Beſcheid ſagen!“ antwortete der andere, der einſtieg, ohne
daß Kaſpar ſich ihn genau angeſchaut hatte. Er nur den
Eindruck, als ſei der andere betrunken, denn er ſtockte während
des Sprechens un unterbrochen. Am Ende des Mundsburger
Damms gab der Fahrgaſt Beſcheid; gradegus die Hamburger
Straße. Dann ließ er das Auto abbiegen und es ein paarmal
um Ecken fahren. Kaſpar war nie in dieſer Gegend geweſen.
Es war Vorſtadt. Bald waren

Es ſtanden hier über zwei Ecken vielleicht acht Miets
kaſernen. Gegenüber war freies Land; in der Dunkelheit er
kannte Kaſpar keine Einzelheiten. Ja, der Fahrgaſt war be
trunken. Kaſpar ſchaute zu, wie er ſich mühſam aus der Tür
des Wagens wand und ſich dann feſt anhielt. Er zahlte aber
mit ſicherer Hand das Fahrgeld. Als er bezahlt hatte, ſchien
es Kaſpar, als ob er ſich aufſtraffe; er ging dann geradeswegs
und ſtramm einige Schritte auf das nächſte Haus zu. Plötzlich
drehte er ſich wieder um, hob beide Arme hoch und ſchrie mit
angſterfüllter Stimme: „Halt, halt!“ Er kam nochmals zurück,
ſtellte ſich nahe an den Wagen und flüſterte Kaſpar zu:

„Warten Sie noch, warten Sie, bis ich drinnen bin und
die Tür zugeſchloſſen habe. Ja, warten Sie ſo lange

Kaſpar bejahte, ohne weiter hinzuſchauen. Er hielt die
Bitte für die Laune eines Betrunkenen. Dann ſah er, wie der
Fremde durch die Dunkelheit auf das Haus zulief, wie er mitſtoßenden Bewegungen haſtig den Schlüſſel Juchte, ihn zum

Schloß führte und umdrehte. Es verging eine Weile. Der
Fremde ſtand an der Tür. Kaſpars Augen, nun an die Nacht
gewöhnt, ſahen deutlich, wie jener ſchließlich die Klinke nieder
drückte, die Tür ein wenig öffnete, den Kopf in den Spalt ſteckte
und mit einem wilden Stoß plötzlich die Tür ganz aufwarf.
Darauf blieb er in der ſchwarzen Oeffnung ſtehen und ſtarrte in
die Finſternis des Flurs.

Indem er einige Schritte rückwärts auf den Bürgerſteigzurückging, ohne den Blick von dem Knderhſihüges Loch zu

löſen, winkte er nach hinten Kaſpar zu. Dann drehte ſich der
Fremde um, kam raſch nochmals an den Wagen und, die Hände
vor den Mund haltend, flüſterte er in höchſter Angſt:
vad Be fahren, bevor ich drinnen den Schlüſſel umgedreht

abe!“
Kaſpar lächelte freundlich und antwortete:
„Nein, ich warte ſo lange.“
Jetzt ging der andere raſch zu der offenen Tür zurück.

Kaſpar ſchaute ihm nach. Von ſeinen Scheinwerfern ſtieß Licht
vom Boden zurück und rückwärts an das Haus. Es umbaute
geſpenſterhaft bleich das kleine ſchwarze Loch. Es ſchien dem
Betracher wie ein rieſenhaftes Schemen, und alle Fenſter waren
tote, blinde Augen, die im nächſten Augenblick zum Leben wieder
erwachen konnten, und die Oeffnung, in die Finſternis ſich
bohrend, verlor ſich in die unbegangenen Gefilde des Geiſter
haften. Ein Gefühl von Erſchauern lief Kaſpar über die Haut.
Er beſiegte es aber bald und ſchenkte ſeine Aufmerkſamkeit un
geteilt dem fremden Mann.

Dieſer trat nun in die Tür hinein, verſchwand, die Tür
ſchloß ſich raſch, fiel ins Schloß. Ein donnernder II jagte
in ſoer en &e g e wurde wiederaufgeriſſen, der Frem ürzte heraus und ſtürmte auf dasAuto zu, ſchreiend. f„Wieder zurück,“ ſtotterte er mit dem ichen höchſten

Sie michEntſetzens. „Wieder zurück in die Stadt!wieder zurück in die Stadt!“ Se
Er riß an der Tür neben Kaſpar. Der öffnete ſie. Der
„Jch bin betrunken. Dann hab' ich ſolche Angſt. fürchte

mich durch die dunklen Stiegen hinaufzugehen, in die finſteren
einſamen Zimmer. Jch zitterte, ſchauen Sie. Jch mich
neben Sie. Nicht allein hinten in den dunklen Wagen. Jn die
Stadt zurück

Indem ſtieg er neben Kaſpar.
Und da erkannte Kaſpar, daß dieſer von ſeiner Angſt ge

peingte Mann der Rothaarige war, den er in t auf der
Straße geſehen hatte, der abends zu ihm ins mer ge
kommen war und den Revolver gegen ihn gehalten Und
ſein Ohr die Erinnerung, daß die Stimme von ge
bei Sonnenſchein geweſen war; denn das Erkennen brachte in

c. r s rnund die von damals zu Hauſe dieſelbe war. Einige Blutſchläge
lang ward ihm unter dieſem Erkennen ſein Körper zu Eis. Der
Zuſammenhang in den Zufällen, der ſich über ſo weite Entfernung
im Raum und in der Zeit erſtreckte, erfüllte ihn mit dem Ge
fühl einer Vorbeſtimmung in den Dingen, die ihm als ein Wink
des Schickſals erſchien; denn er dachte jetzt mit derſelben
Heftigkeit an Sonnenſchein und deſſen Qualen in der letzten
Nacht, wie an das Unbegreifbare jener Begegnung in der Heimat

Er ließ die Hand vom Steuer, zog den Fuß vom Gas und
drehte die kleine Glühbirne an, die am Schaltbrett gt war,
um in das Geficht des Fremden zu ſehen und von i geſehen
zu werden. r er ſich gegen ihn. Auf die eiſigen
Schauer war eine jähe Wut gefolgt. Er hob drohend, mit einer
langſamen Wucht, die Augen gegen das jetzt beleuchtete Geſichterzitternd von einer fraſſenden Ungeduld, die roten ſtarren

Haare und den großen unebenen und dünnen Mund wieder zu
inden, die ſo ſcharf in ſeinem Gedächtnis ſich erhalten hatten.
a ſah er aber, daß der Mann, der neben ihm ſaß, ergraute

Haare hatte, denn der Hut war ihm beim Einſteigen vom
Kopf gefallen. Quer über die rechte Schläfe ging ein dunkler
Verbandsſtreifen wie über eine ſtarke, im Heilen begriffene
Wunde. Kaſpar ſtarrte hilflos den Fremden an. Der ſaß da,
das Geſicht der Haustür zugewandt, die offen geblieben war,
und bebte am ganzen Körper. Nur langſam gewann Kaſpar
die Faſſung wieder.

Er ſagte ſich jetzt ruhiger: „Jch kann mich nicht geirrt haben,
und dennoch iſt dieſer Mann ein anderer.“

Dem grübelnden Nachforſchen hingegeben, fuhr Kaſpar mit
ſeinem Wagen raſch durch die nächtliche Vereinſamung der Straße
hin dem Stadinnern zu. Der Fremde mußte ihm ab und zu
die Richtung angeben.

„Er kann mir nicht entgehen,“ überlegte Kaſpar. Und er
war feſt entſchloſſen, die Sicherheit über dieſen Mann zu er-
langen, die ihm fehlte. „Jch fahre mit ihm ſo lange, bis ich
weiß, ob er es iſt oder nicht.

Der Mann verhirelt ſich ſtill und ſchweigſam. Er ſaß die
ganze Fahrt über in die Ecke zuſammengedrückt und erholte und
befreite ſich allmählich von ſeiner Angſt. Als der Wagen unter
der Eiſenbahnbrücke durchgefahren war und das Ferdinandstor
erreichte, von dem es links zum Zentralbahnhof und rechts zur
Lombardsbrücke ging, ſagte er: „Halt! Hier halten!“ Aber
Kaſpar kümmerte ſich nicht um ihn, ſondern bog, ohne zu
antworten, auf die Lombardsbrücke ein. Er hatte jetzt einen
Plan. Die Ausführung mußte Gewißheit bringen. Er fuhr in
raſendem Tempo, ſo wie ſeine Gedanken und ſeine Vorſtellungen
ihn durchtobten.

Er fuhr mit ihm zur Färbergaſſe Nummer 5g. Er ſchleppte
ihn zu Sonnenſchein und wollte ihn dieſem gleichſam vor die
Füße werfen.

Der Fremde ſagte nichts mehr und ſchien ſeinen Wunſch,
am Ferdinandstor auszuſteigen, vergeſſen zu haben. Ja, es
war Kaſpar, als ſei er eingeſchlafen. Die Trunkenheit und die
überſtandene Angſt brachten jetzt ihre Gegenwirkung hervor
Schlaff lag er in der Ecke.

Dies glaubte Kaſpar. Aber in Wirklichkeit war der Fremde
nicht betrunken. Er hatte in dem Chauffeur den jungen Grafen
aus Sinspelt erkannt, gegen den er das Dorf aufgehetzt und
den er mit ſeinem Revolver ins Bockshorn hatte jagen wollen.
Nun beſtand für ihn nur eine Frage:

„Hat der Burſche mich auch erkannt?“ Er lauerte aus
ſeiner Ecke Lay an und überlegte zugleich, wie er ſich von ihm
loslöſen konnte.

Fortſetzung folgt.)

nacht
I
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Die Klubgarnitur Da vor ſeinen Augen ſchwankt ein ener in der Luftwird 77 gerade an Grashupf vornan Hocſ von Ludwig Hung- St. Gallen. Dur Bruſt geht das Weg l eines großenr Grashupf ärgerte ſich beim affee. Sie Au r zupft den e nggr beim zipfel. mtr erger e Unmutes W W heige Mann ſtarrt ihn an. De da? Die iſtNiewohl Herr grad verſteigert worden.
3 e er m W ſeinen Grashupf will aufſchreien aber er ſpürt das Geau te, in an e wicht ſie der Welt auf ſeiner Br Ich

c ein Segen und ver Elender! Verträumt verſpielt! Er drücktvernichtet durch die en her nein Frau Roſinas Lohn
n e S verſ gelächter muß abgewehrt werden.

r S b Auf zu n ſchweres Nachdenken zwingt,u a ne nach Hauſe. hört Stimmen im Speiſezimmer.
D ſein Freund Jn deſſen Beiſein wird das Ger re ü ee

n n c fuhr W a die Höhe. „Mit
einem Wort! Warum du di u gleich ge

der el wiſen, woher er den Mut nahm, die ge
reizte in a enEin unten er kündete die Kataſtrophe an. „Du

e t i in.“ än Jege einegrwalte ihrem Schlafzim
„Halt!“ kommandierte Lrofeſſer Grashupf. Welche Kühnheit!

Aber f wirkte.
Ton r ſich die gerechte Empörung aus der

nbruſt.r r immer mit r Fu D tun, mit deiner
Willſt du eine rgr Kröte n mir mechen rief die Ge

kränkte zurück.

„Aber, Geliebte
„Jch bin nicht deine Geliebte! Was für eine Geſchmackloſigkeit

du dir erlaubſt!“
teure ich habe beſſhloſſen, dir eineandere 7 hwitſchecle Herr Erarhubf lieblichwie ein e e

mr beleidigte Gattin zog behende andere Saiten auf.
andere 7

„Ja ich will dir aus dem Verſteigerungsamt ein ſchönes

„Eine

Ger 5 i 20 u eeg Frau Roſina
3 e beri hen t ſo wöflich Jch möchte nämlich
die ſchöne Klubgarnitur erſtehen, die wir neuli„Die Klu Klu Klub Die Freude ieß Frau Roſina
ſtottern. Jm Nu ſaß ſie wieder vor ihrer Taſſe und ſteckte den
Kipfelzipfel den re r i rn Trank. „Die fur wyr
garni na das wäre ich ein wunderſchöner Erſatz für die
„Walküre“. Ach du lieber Mann!“Der Ver gleich Walküre und Klubgarnitur zerrte andem unſtiebenden des Herrn Profeſſors. Aber er wagte
keine Zurechtweiſun u Roſtinas Gemüt blühte wie eineMaienroſe auf. rot Gr nzelte behaglich in dem
Gefühl eines ſchwer errungenenPunkt drei Uhr ſaß er allein in er dichtgedrängten Menge

im Ve raum, denn re Roſina hatte Vorbereitungen
für den tag zu treffen. Grashupf muſterte von weitem die
wunderbare Klu itur in Braun mit dem groß angeſchriebenen
Ausrufspreis: 400 Mark! Wenn's nur dabei bliebe! Er begann
zu rechnen. Bis 480 wollte er bieten.

darauf ſchwirrten Zahlen an ſeinem Ohr vorüber. Die
Verſteigerung hatte begonnen. Grashupf vertiefte ſich in den
Anblick der Garnitur. Welch ein Prachtſtück! Wie gebaucht und
ſchwellend die Lederpolſter; wie einladend zum Träumen und

r r Eine chineſiſche Vaſe! 20 zum erſten 21 22Zahlen, Zahlen und n Sie ſetzten ſich in ſeinem
Gehirn nicht feſt, denn ſeine Gedanken umſchwärmten Die
erträumte rege r ſah er nun im Geiſte Frau Roſina
in einem der lächelnd, während er aner Pfeffe ſog. Sir offen Frau da, förmlich
chnurrend vor Behagli Sie erſchien i t behaglich, gaanders als ſonſt n wurde wenn es e ſichr ich das S S 7 d Sewäre un ſo ein junger ergebenſt äme.
t auszudenken! a v e Garnitur kletterte dann
das Büblein he machte ſeine ergötzlichſten Purzelbäumeüber Lehne u Si

le e rnteppich 300 zum erſten 320 zum erſten
zweiten

Aber r r J Vielleicht ſitzt neben demn dte an t r mitm herum u Balduin ashupf, iſt gar
S hie der Urheber der zweitenei

Wien

cm

wilter we uns nicht ſo ſtürmiſch niederſcheiteſten, ich rücke gleich mit s Lüge

h e?“ ſtürgt ſeine Frau neugierig herani ägli Wehmut ſchüttelt duin das Haupt. „Drei
i An die zwanzig Menſchen haben daraneiligt.“

köſtliche Frechheit.
erknirſcht hält er inne und beſtaunt innerlich ſeine

e biſt ein Huckebein! Nie wirſt du etwas erlangen nie
niel!“
Doktor Huber fragt teilnahmsvoll: „Um was handelt es ſh

n. Es iſt am ge
aus.

denn
„Ach, eine belangloſe Verſteigerungsſache,“ antwortet FrauRoſing und wirft ur auf ihren Gatten.
„Was hör' ich,“ Sie im Verſteigerungsamt, HerrWwoſſere fragt Doktor Hure Huber unt. komme eben auch

t. Nein, r wir geſehenn haben Sie etwas erſtanden? uneigie ſich erblaſſend

ver C k für mei aber nichtsein nk für ne Frau r nichts verraten,vie re eine e ſchöne braune Klubgarnitur
a 44Es klingt n zur Jagdzeit.„Sie haben Frau rrarrt den Beſucher an.

um den teuern Preis
„J wo um den Ausrufspreis von 400 Mark!“
Herr Balduin Grashupf ſinkt in ſich zuſammen, wird wieder

klein, ganz klein, unter den h Blicken ſeiner Frau.
Am Schacht

Skizze von Otto Fabian, Rauxel.
Einander abgewandt ſtanden ſie auf der herabgleitenden

Förderſchale. Die Ketten klirrten. Das Geſtänge ächzte wie
unter heimlichen Erſchauern. e„Die Hetel Oh, die Hetel“ hob ſich der übermütige Ruf
eines jungen Schleppers aus dem Geflüſter einer Männergruppe
empor. Ein Gelächter ſchwoll an. Höhniſch wurde es von der
Enge des durchraſten Schachtes zurückgeworfen.
Jendies zuckte zuſammen. Ungewollt bog er den Kopf ein wenig
ſeitwärts. Aber ſchnell nahm er ihn wieder herum, denn ihm
war, als habe er etwas Entſetzliches geſchaut.glaubte er zu hören wie hinter ſeinem Rücken heißer Atem

aus keuchender Männerbruſt pfiff. Jhn fror.
Griff zog er das Flanelltuch feſter um den Hals. Da hielt der
Korb am geräuſchumbrauſten Füllort

Schweigſam wie immer verrannen die Arbeitsſtunden.
Zu zweit ſchafften ſie vor Ort. Manchmal ſahen ſie einander
an, fremd und kalt, voll verletzender Nichtachtung. Wärme und
Gefühl hatten in ihren Blicken keinen Platz mehr. Hinter der
Gleichgülltigkeit aber, die einer dem anderen vorzutäuſchen ſich
eifrig bemühte, ſprang manchmal jählings ein drohender
Funke auf.

Jndes, dem Weicheren, Verträglicheren von beiden, war
das böſe Spiel ſchon lange zuwider. Aber nachgeben, immer
nachgeben, wenn der andere rückſichtslos forderte? Nein, das
ging nicht! Diesmal ganz gewiß nicht! Jndes, die Stille be
drückte ihn, die Stummheit des Schaffens legte ſich wie ein
Ring um ſeine Bruſt. „Wir müſſen verbauen“, ſagte er, nur
um den Klang einer menſchlichen Stimme zu hören.
ſchwieg. Aber ſeltſam,
fuhr ſich mit der kohlengeſchwärzten Hand nachdenklich über dieſchweißfeuchte Stirn. Aohlic lachte er auf, grell und höhniſch,

daß es ſich anhörte, liefe Koboldgelächter
entlang.

„Verbauen meinſt Du? Hahaha weshalb,
Wär's nicht beſſer, der Berg verſchlänge uns beide,
das Mädel kriegt, keiner

Jendies wollte etwas erwidern, aber ſeine Gedanken ver-
wirrten ſich. Er mußte nur immer den Kameraden anſehen,
als vermöchte er dadurch eine gefährliche, aus dumpfer Leiden
ſchaft emporzüngelnde Regung zu erſticken.

Fetzing ſpielte in der Tat mit dem Gedanken

„Und

als die Strecken
Du, he

daß keiner

der Ver

Wilhelm

Ganz deutlich

Mit unſicherem

e
er ließ den Abbauhammer ruhen u

nichtung. Warnende Geräuſche verrieten ſeinem geſchulten Ohr,
Wenn er nun blitzſchnelldaß das Gebirge nicht mehr lange hielt.
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und ein ar kraftvolle äge egen denruhig e ehe ca Velle ich tnein a rhrrcheißrich ſogar würde hereinbrechendes Geiein
ihre Leiber begraben. Und dann, ja dann wurde die Hete doch
nicht des anderen Weib!

Jm Geſtein kniſterte es leiſe. Trockene Hitze hing im
engen Stollen. ren ſchlug ein Stein klirrend auf ein
Luttenrohr. Jm des Geräuſches ſchwangen Feind-ſeligkeit und in Auf einmal brach es ein. Polternder
Steinſchlag, ſtaubaufwirbelnd, dumpf verrollend. Einen Augen
blick Kirchenſtille. er durch ſchickſolſchwangeres Dunkel
kam das helle Po der Bohrhämmer, das Schüttern einerRutſche. Ein ei riß ſich von Fetzings Lippen. Haſtende
Schritte wurden hörbar, Rufe. Scharf und ſchneidend klangen
BefehleDicht vor Fetzing war der Steinſchlag niedergeV unter ſich begrabend. Aus e

in
erwachend, warf ſich der ueberlebente et das See

rmenſchlicher Kraft zerrten ſeine muskelharten Arme

um dem S t der 7 m.re r ffen in das Rettungswerk e roBeute. Feuer Bruſt tobte ein Afrufr. Hatte er d
den Schlag gegen den empel geführt? Nein, nein! wehrte

Kreusworträtſel.

Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten
1. Fluß in Frankreich,

wort, 5. Landwirtſchaftli
Perſönliches Für2. Gotteshaus, 3

Betrieb im Gebirge, 6. Weiblicher
Name, 8. Alte Waffe, 10. Seeſäugetier, 12. Volksſtamm, 18. Aus-
geſtorbene Wildart, 16. lage, 18. r 20. Schiffsinſtrument, 21. Gewäſſer, 22. Hafenanlage, 23. Fiſch.

b) Von links nach rechts
1. Larve, 4. Nagetier, 7. Muſikinſtrument, 9. Körperteil,

11. Lebensmittel, 13. Schweizer Kanton, 14. Mineral, 15. Boots
thp, 16. Fluß in Aſien, 17. Flächenmaß, 19. Mineral, 22. Geometriſche Figur, 24. Diplomatiſches Schriftſtück, 25. Weiblicher
Name.

Problem „Der Vortrag“.

EWVaRCN T s z 0
VHecke awuset s

S

S e e

ätſel.

n die wortkargen Männer mit dem Tode um die
ſich verzweifelt ſein beſſeres Jch. Da lag ja die Hacke. Er hatte
ſie nicht angerührt! Aber das gefährliche Spiel mit dem Ver-
nichtungsgedanken, das Erwägen der verwerflichen
Tat? Langſam, unaufhaltſam erwuchs daraus ein Schuldgefühl,
wuchs und wuchs zu erdrückender SchwereDer Anſchläger klopfte, daß der Korb einen Verletzten

Tage bringe. Nicht ſchwer beſchädigt, nur arg benommen
es Jendies auf der Bahre.

Groß und geſpenſtiſch weiß ſtanden Jendies Augen im ſtaub
bedeckten Geſicht. Fetzing vermochte dem ſuchenden Blick des
Verletzten nicht zu begegnen. beſchattete Schuldgefühl die
keimende Freude über die wider Erwarten gelungene Rettung.
Als aber der Korb aus dunkler Tiefe in die Lichtfülle des Tage
T und die Begleiter ſich anſchickten, den Verlen Hand wie unabſcchtlich am Ronde der Vahre

e die Finger des Kameraden berührte.
te wird dich wieder geſunder ſtockend zwiſchen r äerBefreiung. S er and. Ein tr

verbiſſen ran

Bilderrätſel.

Zahlenrätſfel.
1234567809 10 Altes Strafinſtrument
276629 Oper3645689 S in Rom4535129 Fernſprecher53561894 Dickhäuter
6 2 775 Seeſäugetier768469 Fleiſchgericht834298 S Deutſche Stadt98445 6 S10 8995 Gefäß

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Röſſelſprung-Rebus.

nnt mit dem mittelſten oberen Feld und lieſt dannnach r e e mr der bekannten Röſſelſprungmanier weiter

ab. Das ergibt da iede wenig, aber wahr,
Was du borgſt, bezahle bar.“

Pyramidenrätſel.

E

TOoN
THNGANTENNE

R UEBEZT
Kreuzworträtſel.

2 Von oben nach unten:2. Aas, 4. Lena, 5. Pelikan, 7. Trenton, 10. gem, 11. Rot,
16. Ural, 18. Tau, 19. Leu.

b) Von links nach rechts
1. Mailand, 6. Arenag, 813, Ar, 14. Ob, 15. Mut, 17. Alt, 19. Leo, 20. Avare, 21. Couleur.

Wandelrätſel.
Haſe Haß Vaßz Faß

e

Eis, 9. Mar, 10, Aar, 12. Ge,
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